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S a Halte, den 20. April.

Die 2heſteuerung der Hauſtrgewerbe.
Faſt ſo verſchieden, wie die Anſichten über die volks

wirihſchaftliche Erſprießlichkeit des Hauſirbetriebs, reſp. die
durch denſelben hervorgernfenen Schäden und Mißſtände
iſt deſſen Beſtenerung in den verſchiedenen deutſchen Ländern.
In einem einheitlichen Wirthſchaſtsgebiete ſollte jedoch die
Steuer für den Gewerbebetrieb möglichſt gleichmäßig ge
griſſen ſein, da nur daun die handels und gewerbepolitiſchen
Maßnahmen gleichmäßig nd vollkommen zur Geltung
kommen können. Wie verſchieden indeſſen der Gewerbe
bekrieb im Umherziehen zu den Stagtslaſten herbeigezogenwid, ergiebt i aus nachſtehender Ueberſicht

Jn Preußen beträgt der pet Löſung des Gewerbe-

ſcheins zu D. Normalſatz 48 Mark, derſelbe kann
jedoch bei ausgedehnterein Betxieb bis zu 144 Mark er
höht, bei geringerein Bekrieb bis zu 6 Mk. ermäßigt werden.
Die je nach Art und Umfang des Gewerbes zur Hebung
komineunden Sätze ſind 6, 12, 18, 24, 36, 48, 72, 96 und

144 Mark pro Jahr.Bayern erhebt neben ſeiner ans Normal- und Be
triebsanlage beſtehenden Steuer, deren Normalanlageſätze
ſich auf 3,60, 5,10, 9, 18, 24 und 36 Mark belanfen,
während ſich die Betriebsaulage theils nach der Zahl der
Theilnehmer, theils nach anderen Momenten bemißt und
neben einer Gemeindeumlage eine Abgabe für den Ge
werbebetrieb im Umherziehen, welche für einen Verwaltungs-
bezirk 9 Mark beträgt und im Falle der Erſtreckung auf
das ganze Königreich bis auf 64,80 Mark ſteigt.

Sachſen erhebt als Hauſirſteiler in der Regel 50 Mk.;
doch ſind die Steuerbehörden befugt, für Gewerbe geringerer
Art auf Steuerſätze von 40, 30, 20, 10, 5 und 2 Mark
herab und für ſolche von bedentenderem Umfange auf
Stenerſätze bis zu 300 Mark hinauf zu gehen.

Württemberg erhebt vom Hauſirgewerbe dieſelbe Steuer,
wie vom ſtehenden, wobei für jeden Gewerbetreibenden das
Eiikommen durch Deklarationn ermittelt und von Ein
ſchätungskommiſſionen, getrennt nach perſönlichem Arbeits
verdienſt und rn des Betriebskapitals feſtgeſtellt und

darnach verſteuert wird. SEbenſo verfährt Baden, nur daß dort nicht das Ein
kommen, ſondern der geſchätzte Umſatz verſtenert wird.
Wanderlager zahlen für 7tägigen Aufenthalt an jedem
Orte die halbe Jähresſteuer des für ſie abgeſchätzten Um
ſatzes, über 7 Tage die ganze Jahresſteuer und zwar ſo
wohl an den Staat wie an die Gemeinde. Wer im Lande
keine ſteunerpflichtige Niederlaſſung hat, zahlt für einen
Wanidergewerbeſchein wongatlich 3 bis 10
Heſſen bemißt die Stener nach der Art der Waare,

ſie beträgt durchſchnittlich für Ausländer 20 für Jn
länder inel. Einkommen- und Gemeindeſteuer 15 jährlich.

Dieſe Muſterkarte ſehr verſchiedener Steuerſätze und
Syſteme, welche durch jedes der kleineren Länder um
einen Fall vermehrt werden könnte, nur Hamburg erhebt
keine beſondere Hauſirabgabe, zeigt zur Genüge, weshalbdie Anſichten über die Lage des Hanſiegewerber und über

ehe Wirkungen ſo weit aus einandergehen weil eben
deſſen Exiſtenzbedingnngen ſo mannigfaltige ſind. Wie
haben nun aber dieſe verſchiedenen Steuerſyſteine auf das
Hanſirgewerbe eingewirkt?

Jn, Preußen ſtieg für den Bezirk Düſſeldorf die Zahl
der Wandergewerbeſcheine für Jnländer von 7495 im Jahre
1883 auf 8781 für 1888; eine Abnahme hat alſo ſicher
nicht ſtattgefunden letzteres haben auch faſt da
rüber befragte Handelskammern ausdrücklich verneint,
während eine Anzahl, namentlich rheiniſcher Kammern eine
über die Bevölkerungszunghme hinausgehende Vermehrung
der Hauſirer behaupten.

Für Bayern wird ebenfalls eine Abnahme des Um-
herziehens ſeit dem Jnkrafttreten des dort ſeit 1879 gelten
den Geſetzes nur für einzelne Bezirke angenvmmen, doch iſt
die Gewerbekamnmer zu re der Auſicht das Geſetz
habe inſofern wohlthätig gewirkt, als der Wanderlagerbe
rieb eingeſchräukt worden ſei und die Klagen über deſſen
Zunahme nachgelaſſen hätten.Sachſen fiel die Zahl der Hauſirer nüter dem

eit 1878 dort geltenden Geſetz von 11371. auf 9512 im
Jahre 1879, ſtieg dann aber wieder und hatte 1883 die
Höhe von 1878 bereits überſchritten.

Auch in Heſſen hat eine Abnahme des Hauſirbe-
kriebes nicht konſtatirt werden können, eben ſo weuig für
Baden und Württemberg, in welchen beiden Ländern
jedoch die Wanderlagerbetriebe in Folge der hohen Stenern
zurückgingen.

n W erſcheint erlaubt, anzunehmen, daß das eigent-
iche Hauſirgewerbe bei den derzeiligen Stenerverhältmiſſen
J zurückgeht; man alſo zu weſentlich anderen Steuer
yſtemen und Sähen übergehen müßte falls man ſolchen

Effekt auf ſtenerlichem Wege erzielen wollte. Ob letzteres
2ngezeigt iſt, bleibt eine offene Frage; daß das ſtehende
Kteingewerbe den Wunſch und anch wohl ein Jntereſſe

aran hat, den Hauſirgewerbebetrieb eingeſchränkt zu ſehen,
erſcheint zweifellos

Volitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ah Am Sonntag Vormittag arbeitete der Kaiſer zu

n ſt Angere Zeit in ſeinem Arbeitszimmer allein und be
ga 8 darauf mit der Kaiſerin zum Gottesdienſte in den

omn, woſelbſt auch die beiden älteſten Söhne des Re

Jeſ. 26, 8:. D
Deinen Geſch. S
die Urkunde, welche in einem mit Glas ausgelegten Kupferkaſten

in den Grundſtein geſenkt wurde.

genten von re zur Andacht anweſend waren.
Zum Schloſſe zurückgekehrt, erledigte der Kaiſer Regiernngs
augelegenheiten. Sodann empfingen die Majeſtäten auch
noch den Beſuch des Erbgroßherzogs von Baden, der ſich
vor ſeiner Abreiſe verabſchiedete

Jn Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin erxfolgle
Sonnabend Nächihittag ums Uhr die Grundſteinlegung ſür die
Luther-Kirche anf den Dennewitzplatz. Die anliegenden Straßen
und der Platz ſelbſt waxengſeſtlich geſchmückt, Vor der Stelle,
anf welcher der Grundſlein gelegt werden ſollte, erhob ſich ein
Zelt für die Majeſtäten Pfarrer Lange r ZwölfAbvoſtel
kirche hielt zuuchſt eine Auſprache, anknüpfend an das Wort
Jeſ. 2 es Herzens Luſt ſtehei zu Deinem Namen und

vdann verlas Archidigkonus Kramm

nebſt verſchiedenen Berichten de
Maurermeiſter Held trat mit dem Mörtel, Baumeiſter Scherler
mit dem ſilbernen Hammer an den Stein heran; nach Einfüg-
nung des Schlußſteins erſolgte die Abgabe der Hammerſchläge
durch die Allerhöchſten Herrſchaſten ünd die Spihen der Be
börden, während der Kirchenchor eine Motetle ſang. Dann
ſprach Generaälſuperinlehdent Brückner ein Gebet, worauf Vater
inſer, Segen des Geiſtlichen und Geſang die Feier ſchloſſen.

Eiue am Sonnabend in Anweſenheit des Schatz-
ſecretärs v. Maltzahn von Vertretern verſchiedener Parteien
abgehaltene Beſprechung über die Zuckerſtenervorlage hat
die Verſtändigung nur wenig gefördert. Ueber die Höhe
der Conſumſteuer, u die Höhe und Dauer der Prämie,
alſo den weſentlichſten Jnhalt der Vorlage, war noch keiner
lei ung zu erzielen. Die bevorſtehende zweite Leſung
im Reichstag wird ſonach aller Vorausſicht nach ergebniß-
los verlaufen; ob es bis zur dritten Leſung noch gelingt,
r Verſtändigung herbeizuführen, muß dahingeſtellt
leiben.

Der J äminiſter Dr. Miquel iſt von Nenem an
Jnfluenza erkraukt.

Jn der emg ſtellt Geheimrath Geffcken
als dringliche Aufgabe der deutſchen Regierung gegenüberden chileniſchen Zuſtänden Folgendes anf 1) Beſchießung

offener Städte gemeinſam iunit England zu verhindern,
2) Dein Präſidenten Balmaceda die Derechigng zu Hafen
ſperre abzuſprechen, die durchzuführen er keine Macht habe.
3) Einſprache dagegen zu erheben, daß deutſche Häuſer in
ſeinem Machtbereich für Expeditionen aus den nördlichen
Häfen vergütwortlich, gemacht werden.

Eine Verhandlung des Jeſnitenantrags in der
gegenwärtigen Reichstagsſeſſion dürfte nicht mehr. ins Auge
gefaßt ſein. Verſchiedene andere Anträge haben noch vor
dieſem die Prigrität und es verlautet nichts davon, daß
das Centrum ſich bemühe, ſeinem Antrag den Vorzug zu
verſchaffen. Die Partei hat offenbar wenig Neigung, in
ihrein gegenwärtigen führerloſen Zuſtand ſich in eine große
hochpolitiſche Ackion einzulaſſen, deren Verlauf und Aus
gaug für die ganze Stellung der Partei von weittragenden
Folgen werden könnte. Anch wäre das Zuſtandekommen
eines Votuins des Reichstags zu Gunſten der Aufhebungdes Jeſnitengeſetzes äußerſt Zweielhaſt So werden denn

die vielen tauſende von Petitionen, die dem Reichstag in
dieſer Angelegenheit für und wider zugegangen ſind, einen
praktiſchen Exfolg nicht haben.

Herr. Regierungspräſident Graf von Bismarck ver
öffentlicht im Hännov. Cour. folgende Erklärung:

Hannover, 17. April 1891.
Verſchiedene Blätter bringen die aus einer ſozialdemo-

kratiſchen Zeitung übernommene Angabe, daß mir Remune-
rationen aus dem Welſenfonds zu Theil geworden wären.
Dieſe Behauptung iſt eine dreiſte Erfindung.

Graf Bismarck,
Regierungspräſident.

Der Abg. Frhr. von Huene hat, wie die Köln. Zig. be
richtet, hervorragende Mitglieder aller Fraklionen, welche wäh-
rend der zweiten Leſung der Land gemeinde- Ordnung
als Vertreter derſelben aufgetreten waren, zu einer Sibung ein
geladen, um eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien über die
noch vorhaudenen Streitynnklte anzubahnen.

Die Keichstags Kommiſſion für das Geſetz über das
Telegraphenweſen des Dentſchen Reichs bat s 1 der
Vorlage in folgender Faſſung angenommen: „Ohne Genehmigung
des Reichs können errichtet nud betrieben werden 2.Telegraphen
anlagen, welche ausſchließlich dem inneren Dienſte won Landes-
oder Kommunalbehörden und Deichkorporationen (Amendement
Graf Pückler) gewidmet ſind; 2. Telegraphenanlagen, welche
von Transportanſtalten auf ihren Linien ausſchließlich zu Zwecken
ihres Betriebes, oder für den allgemeinen Vermiltelungsverkehr
innerbalb der bisherigen Grenzen (Amendement Vr. Hammöcher,
Graf Arnim) benutzt werden 3. Telegraphenonlagen a) inner
halb der Grenzen eines Grundſtücks.“ Die Berathung von
P Nr, 3, b) (Telegrapheuonlagen zwiſchen mehreren Grundſlücken
wurde bis zur nächſten Sihnug ausgeſetzt.

Der Landwirthſchaftliche Provinzial-Verein für
Weſtfalen und Lippe in Hamm wählte zum Vorſitzenden
den Reichsſreiherrn von Landsberg zu Steinfurt, als Stell
vertreter deſſelben den Ehrenamtmann Schulze-Velling-
hauſen. Außerdem wurde folgender Beſchluß gefaßt: Bei
dem Herrn Reichskanzler und dem Reichstag vorſtellig zu
werden einer Herabminderung der landwirthſchaftlichen
Zölle bei dem etwaigen Abſchluß des Handelsvertrags mit
Oeſterreich ſeine Zuſtimmung zu verſagen, ſollten indeß
politiſche Rückſichten dies unmöglich machen, wenigſtens die
Schutzzölle der Jndnſtrie, deren Produkte die Laudwirth-
ſchaſt gebraucht, in gleichem Maße herabzuſetzen.

Die Meldung über ein angebliches Komplott gegen das
Leben des Grubenverwalters von Zeche „Langenbrohm“ bei
Werden g. d. Ruhr iſt der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung zu-
ſolge vollſtändig unbegründet. Wahr iſt nur, daß in der letzken,
am Sonntag ſtattgehabten Verſammlung der Belegſchaft der
Zeche beantragt worden war, bei dem Grnubenvorſtand ein Ge-
ſuch um Abſehung des Grubenverwalters einzureichen. Der
Ankrag würde jedoch von der Verſammlung abgelehnt. Die
Grubenverwaltung hat darauf 10 Bergleuten, welche die Haupt
urbeber des Anlrags waren, am 15. April gekündiat. Auf
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183. Jahrgang.

e we Sellerbeck ſind denke 63 Mann unter Tage ange
ren.
Am 18. April fend in Breslau die Einführnng des neuen

Ober Bürgermeiſters Beuder durch den Regierungspräſidenten
rbr. Junker v. Ober-Conrent ſtait. Letzterer überreichte dem
ber- Bürgermeiſter mit einer längeren Rede die Beſtallungs-

urkunde, worauf der Vorſteher der Stadtverordneten Freund
eine Anſprache hielt. Der Ober- Bürgermeiſter dankte und wurde
ſodann in feierlichen Zuge nach dem feſtlich geſchmückten Rath
haus geleitet wo die Vorſtellungen ſtattfanden.

Das Reichs-Verſichermi kgamt bat in einem an die Vor
ſtände der Verſichernngsanſtglken jüngſt gerichtelen Schreiben
vorbehaltlich ſeiner inſtanziellen Entſchließung dahin entſchieden
daß dielenigen Verſicherten, welche alsbold nach dem Jnkraft
treken des Jnväliditäts- und Alereverſichernngsgeſehes z. B
im Monct Januar 1891, das ſiebenzigſte Lebensjahr vollender,
behnfs Erkangung der Altersrente zunächſt noch eine
Wartezeit von einem Beitragsjahre zurücklegen müſſen. Das
Reichsverſicherungsamt iſt dabei von der Erwägung ausge
gangen, daß im Gegenſatze zu der Uebergangsbeſtimmung für

Eintracht Tiefban“ bei Sieele dauert der Strike fort.

a

die Jnvalidenrente, nach welcher die Minderung der Wartezeit
nach Wochen berechnet wird, das Geſetz die Wartezeit für die
Altersrente ſich um ſo viele Veitragsjahre vermindern läßt, als
die Lebensjahre der, Verſicherten zur Zeit des Jnkrafttretens
des Geſetzes die Zahl vierzig überſteigen. Danach gelten Bei
tragsjahre und Lebensjahre als Einheiten und die Wartezeit
für die ſonſt zum Bezug der Altersrente qualifizirten Perſonen
verringert ſich nur um ſo viele Einheiten von Veitragsijahren,
als dieſe Perſonen Einheiten von Lebensjahren beim Jnkraft-
treten des Geſetzes zurückgelegt haben.

Gegen den fozialdeuokratiſchen Redakteur Grimpe aus
Elberfeld iſt Anklage erhoben worden, durch Veröffentlichung
eines Artikels „Der verlotterte Amtsrichter“ in der Düſſel-
dorfer Arbeiterzeitung ſtaatliche Einrichtungen verächtlich ge
macht zu haben. Der Staatsanwalt beantragte 14 Tage Ge
fängniß; das Urtheil wurde bis zum 23. d. vertagt.

Wie die Aligem. Reichs Korr. mittheilt, hat eine Anzahk
von Leuten der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztrupve ſich
nach Ablauf ihrer Dienſtztit in dem Lande anzuſiedeln. Der
Ausſchuß der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft hat beſchloſſen, fül
ſolche Leute, welche ſich dauernd niederlaſſen und zugleich al
Feldhüter vder Polizeimannſchaäſt Dienſt thun wollen, Unter
ſtützungen zu bewilligen.

Der Erbprinz von Sachſen Meiningen wirdMontag Berlin Letlaſſen um eine Jnuſpicirungsreiſe an

zutreten.
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers von Caprivi

fand Sountag Mittag 1 Uhr im Gebäude des Staats
rheriwehe, Leipziger Platz 11, eine Miniſter- Sitzung

att,
Die Köln. rer berichtet, Hertling habe

die Reichstagskandidatur für Meppen abgelehnt.
Amtliches Ergebniß der am 18. April im dritten Wahl

bezirke des Landdröſtei-Bezirkes Stade ſtattgehabten Landtags
Erſatzwahl. Abgegeben wurden insgeſammt 149 Stimmen.
Davon erhielt Höttendorf, Hofbeſißer (nationalliberal) 121 und
Amtsrichter Baumeiſter (nationalliberal) 28 Stimmen. Erſterer
iſt mithin gewählt.

Zur Landgemeindeordnung.
Wie bezüglich der 88 2 und 126 der Landgemeinde-

Ordnung iſt auch diesbezüglich der noch ſchwebenden
materiellen Streitfragen eine Einigung zwiſchen den Kartell-

Die Verſtändigung erſtreckt ſich auf die
88 14 und 48 Nr. 2. Bezüglich des erſten Satzes iſt der
von den Conſervativen angeregte Gedanke, daß bis zum
Erlaß des Kommunalſteuergeſetzes den Gemeinden unter
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes ſrei ſtehen ſoll, die bis-
herigen Gemeindeſteuerverfaſſungen beizubehalten, verwirk
licht worden. Den Bedenken, welche von Seiten der Re
gierung und der Mittelparteien erhoben ſiud, iſt aber durch
Einſchaltung einer feſten Friſt von 5 Jahren Rechnung
getragen.

Zu 8 48 iſt der Grundgedanke des zur zweiten Leſung
eingebrachten freiconſervativen Antrages angenommen, die
Normalſätze der Steuer, zu welcher 2, 3 und 4 Stimmen
beizulegen ſind, ſollen auf 20, 50 und 100 Mark Grund-
und Gebändeſteuer herabgeſetzt, umgekehrt aber die durch
Ortsſtatut zuläſſige Erhöhung der Zahl der Stimmen von
6 auf höchſtens 5 beſchränkt werden. Die Conſervativen,
welche gar keine feſte geſetzliche Norm für die Beilegung
höherer Stenern wollten, und die Nationalliberalen, welche
umgekehrt der ortsſtatutariſchen Berückſichtigung beſonderer
Verhältniſſe keinen Raum gewähren wollten, haben gleicher
Weiſe nachgegeben und ſich auf eine Linie vereinigt, bei
welcher ſowohl der Geſichtspunkt feſter gelehe Regelung
als Norm, wie der der Möglichkeit der Berückſichtigung
örtlicher Verhältniſſe zu ihrem Recht gelangen.

Ob das Centrum der Verſtändigung ſich anſchließen
wird, ſteht noch nicht feſt; materiell ſteht das Ergebniß
derſelben ſeiner eigenen Auffaſſung namentlich bezüglich
s 48 näher als dem urſprünglichen Standpunkte ſowohl
der Konſervativen als der Nativnalliberalen.

Die Verſtändigung entſpricht ſicher nicht ganz den
Wünſchen der Staatsregiernug, dürſte aber, wie die „Poſt“
meint, von ihr ſchwerlich Jrundſätzlich bekämpft werden.
Auch für ſie hat die Erwägung, wie viel zweckmäßiger es
iſt, die Landgemeindeordnung mit den Konſervativen ſtatt
gegen dieſe zu Stande zu bringen, ihre volle Bedentung.

Die Stichwahl in Hannvver-
Bezüglich der Stichwahl im neunzehnten han-

noverſchen Wahlkreiſe nimmt man in parlamentariſchen
Kreiſen an, daß ſie im Laufe der am 26. April be-
ginnenden Woche, jedenfalls nicht vorher, ſtattfinden wird.
Von den Abgeordneten der nationalliberalen Partei, die
ſich Mitte dieſer Woche in den Wahlkreis begeben, wird
vorausſichtlich Dr. Böttcher ſeine Wirkſamkeit in Geeſte-
münde und Umgegend, Dr. Buhl in Otterndorf, von Cuny
in Neuhays a. d. O., Schneider in Freiburg a. E. ent
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falten. Am ſchwierigſten liegen die Verhältniſſe in Geeſte
münde, wo die Sozialdemokratie beſonders feſten Boden hat.

Man ſcheint auf Seiten der nationalliberalen Partei
nicht geneigt, den Sieg des Fürſten Bismarck in der Stich
wahl ohne Weiteres für ſicher zu halten, da ein großer
Theil der Welfen, vielleicht auch der Freiſinnigen, dem
Sozialdemokraten die Stinnue We dürfte. Jedenfalls
wird in nächſter Woche der Wahlkampf in dem Kreiſe noch
mals mit intenſiveſter Heftigkeit entbrennen. Die National-
liberalen werden es, wie es heißt, an äußerſter Kraft
entfaltung nicht fehlen laſſen.

Der „Temps“ bemerkt in einer Beſprechung der
Reichstagswahl zu Geeſtemünde:

Bismarck iſt es, der mit ſeiner ſtarken Hand den ger-
maniſchen Thonkoloß geformt und geſchaffen, der aus dem
Staub von Atomen das Deutſche Reich errichtet hat. Jn
r ſind geringere Dienſte durch Wahlplebiscite be-
ohnt worden, die 20, 30, 50 Mandate auf einen Namen

vereinigten. Jn Deutſchland war es anders: Geeſtemünde
unterwirft den früheren Reichskanzler einer eutehrenden
Stichwahl.

Die Sozialdemokraten treffen bereits alle Vor-
bereitungen für die bevorſtehende Stichwahl in Hannover
nach den Anſtrengungen, welche ſie gemacht, hatten ſie auf

eine ganz andere Stimmenzahl gerechnet, und darnm iſt
ihre Siegesfreudigkeit nicht beſonders groß. Um Gelder
zu erlangen, ſollen die drei ſozialdemokratiſchen Wahl-
vereine in Hamburg, welche für die Hauptwahl bereits
1000 Mark bewilligt hatten, von Neuem angegangen werden.
Jn Flugblättern wollen ſich die Sozialdemokraten vor-
nehmlich an die Landbevölkerung wenden, welche bei der
erſten Wahl zu Hauſe geblieben iſt. Ein Heer von Agi-
tatoren wird den Wahlkreis durchziehen.

Das amtliche Wahlreſultat liegt jetzt mit
folgenden Angaben vor: Bei der am 15. d. Mts. ſtatt
ehabten Reichstags-Erſatzwahl im 19. Wahlkreiſe derProvinz Hannover wurden im Ganzen 17 510 Stimmen

abgegeben. (Zahl der Wahlberechtigten 31 052.) Von
den Stimmen waren 85 ungiltig, es erhielt Fürſt
v. Bismarck 7365, Schmalfeld 3810, Adloff 2576 und
von Plate 3308 Stimmen; 6 Stimmen zerſplitterten ſich.
Es hat ſomit eine Stichwahl zwiſchen dem Fürſten Bis-marck und Schmalfeld ſtattzufinden Der Termin für

die Stichwahl iſt auf den 30. April feſtgeſetzt.

Reichstags Verhandlungen.
(103. Sitzung 18. April.) Swo d n Berathung der Gewerbeordnungs-Noyelle wird

rtnefett.
Nach 8 137 dürfen Arbeiterinnen in Fabriken nicht in der

Nachtzeit von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens und am
Sonuabend, ſowie au Vorabenden der Feſttage nicht nach
5 Uhr Nachmittags beſchäftigt werden. Die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen über ſechzehn Jahre ſoll die Dauer von elf
Stunden täglich, an den Borabenden der Sonn und Feſttage
von zehn Skunden nicht überſchreiten. Ferner dürfen
Wöchnexinnen vier Wochen nach ihrer Niederkunft nicht, und
während der folgenden zwei Wochen nur beſchäftigt werden,
wenn das Zeugniß eines gpprobirten Arztes dies zuläßt.

Abg. Auer und Genoſſen beantragen, in der letzteren Be
ſtimmung den Zeitraum von vier Wochen auf „ſechs“ Wochen
guszudehnen und folgende Beſtimmung hinzuzufügen: „Eine
Kündigung oder Entlaſſung der Wöchnerin aus der Arbeit darf
während dieſer Zeit nicht ſtattfinden.“

Ferner beanfragen Abgg. Auer und Genoſſen, die Nacht-
t von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens zu rechnen und die

rbeit an Sonnabenden u. ſ. w. nur bis 5 Uhr zu geſtatten.
Ein Antrag Payer und Genoſſen will die Beſchäftigungs-
dert dte ?bellerinnen über ſechzehn Jahre auf 10 Stunden

eſchränken.
Abg. Dr. Schädler beantragt die gleiche Beſchränkungfür et Frauen.

Außerdem beantragen die Gutfleiſch (df.) und
Möller (ul.) einen neuen Abſatz einzufügen, wonach
Arbeiterinnen über ſechszehn Jahre, welche ein Hausweſen zu
beſorgen haben, auf ihren Antrag eine halbe Stunde vor derMittagspauſe, ſofern dieſe nicht mindeſtens ein und eine halbe
Stunde beträgt, zu entlaſſen ſind. Hierzu liegt eine Reſolution
dex Kommiſſion vor, die Regierungen zu erſuchen, das Kranken-
kaſſengeſetz in Uebereinſtimmung mit 8 137 zu ſetzey.

Abg. v Schädler (Etr.): Mein Antrag iſt von der
Kommiſſion in erſter Leſung angenommen worden. Das hat
zuich beſtimmt, denſelben wieder einzubringen. Unſer Beſtrebeniſt es immer geweſen, die verheirathete Sag aus der Fabrik

wieder guf den Ebreuplatz am häuslichen Herde zurückzuſühren.
Wir wiſſen allerdings daß wir die Verhältniſſe nicht auf ein
mal ändern können. Deshalb begnügen wir uns mit der Anu-
bahnung von Schutzbeſtimmungen für verheirathete Frauen, die
in Fabriken beſchäftigt ſind. Die Arbeitszeit für verheirathete
Frauen erhebt ſich vielfach jetzt bis auf 13 Stunden, und daueben

aben dieſe Frauen noch den Haushalt zu begenrs Auch aus
vgieniſchen Gründen empfiehlt ſich die Beſchränkung der
rbeitszeit für verbeirathete Frauen. Wenn der Mann ſowohl

wie die Frau die ganze Woche über in der Fabrik beſchäftigt
Find, ſo leidet darunter die Ordnung in der Wohnung. Jch
brauche wohl kaum darauf hinzuweiſen, wie der Mann ſich dem
Aufenthalt in einer ſo unbehaglichen Wohnung ſehr oſt entzieht
und andere Orte aufſucht. Noch ſchlimmer iſt die Sache, wenn
Kinder da und. Selbſt wenn die Frauen, ſei es aus Noth ſei
es aus n ſich gegen die Verkürzung der Arbeitszeit
wehren ſollten, dürfen ſie in dieſem Falle nicht gehört werden.

ch verkenne die Schwierigkeiten nicht, die Sache durchzuführen.
Vas wir aber für die jugendlichen Arbeiter eingeführt baben,

können wir ganz gut auch hier machen. Jch habe mir in meinem
Antrag die möglichſte Beſchränkung auferlegt; ich bitte Sie, den
ſelben anzunehnien.

Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch: Jch bedauere
lebhaft, einen Widerſpruch ſowohl gegen die Annahme des An-
trages des Abg. Payer wie auch gegen die des Antrages des
Abg. Dr. Schädler ausſprechen zu müſſen. Dieſes Bedauern iſt
um ſo lebhafter, als die Regierungen auerkennen, daß die
Motivirung der Anträge eine u iſt. Es muß in der That
eine der Hauptaufgaben unſerex Geſetzgebung ſein, das Schickſal
der Frau ſo zu geſtalten, daß ſie ihren Pflichten als Gattin und
Mutter, als Erzieherin ihrer Kinder nachkommen kaun. Das
iſt nur dann möglich, wenn die Arbeitszeit auf ein Maß be-
ſchränkt wird, das ihr die Erfüllung dieſer Pflichten ermöglicht,
wo möglich auf ein ſo geringes Maß. a ihr die Mehrzahl der
Tagesſtunden für den Haushalt zur Verfügung ſteht.

Dieſe Erwägungen haben die Regierungen bei der Aufſtell-
ung des Entwurfs lauge und lebhaft beſchäftigt. Man hat bin
und her erwogen, ob es möglich ſei, ſchon jetzt einen zehuſtünd-
igen Maximalarbeitstag für ſämmtliche Frauen einzuführen.
Nachdem der Antrag Schädler in der Kommiſſion geſtellt wor-
den, haben erneute Erwägungen darüber ſtattgefunden, ob es
nicht möglich ſei, mindeſtens für die verheiratheten Frauen oder
für dieienigen, die einen Haushalt zu führen haben, die Maxi
malarbeitszeit auf 10 Stunden herabzuſetzen, und es nicht mög-
lich ſei, dieſe Herabſetzung ſchon jetzt eintreten zu laſſen, ohne daß
dies zu einer udiaunß der Jntereſſen und der Sicherheit der
betheiligten Jnduſtrien, ſowie zu einer zu großen Schmälerung
des Arbeiterbudgets führt. Die Gutachten, welche darüber er
ſtattet ſind, haben uns aber zu der Ueberzeugung gebracht, daß
die Annahme des Antrages Schädler, wie überhaupt eines zehn
ſtündigen Maximalarbeitstages für Frauen, zur Zeit nicht mög
lich iſt. Die Regierungen ſind dex beſtimmten Anſicht, daß die

nothwendige Folge der Annahme des Ancrages Schädler wenig-
ſtens ſür den überwiegenden Theil der Textilfabriken diejenige
ſein würde, daß die verheiratheten Frauen überhaupt aus der
Arbeit ausgewieſen werden. Darin aber finden die Regierungen
einen einpfindlichen Eingriff in die Ernährungsvechältniſſe einer
großen Zahl von Arbeiterfamilien. Es iſt 4 auch ganz bopreif
lich, daß da, wo verheirathete Frauen ſich nicht in der Mehr-
zahl in der Fabrik befinden, durch das eine Stunde frühere Ver
laſſen der Arbeit eine erhebliche Störung des Vetriebes ein-
treten muß, namentlich, wo ſich die Verrichtungen der Arbei-
terinnen einander ergänzen. ßDieſe Frr enkhe haben die Regierungen auch zu dem
Schluß geführt, daß heute die generelle Einführung eines zehnu-
ſtündigen Maximalarbeitstages für die in den Fabriken beſchäf-
ligten Frauen nicht möglich iſt, ohne die empfindlichſten Stör-
nungen und Schädigungen herbeizuführen. Heute beträgt die Ar-
beitszeit der Frauen vielfach 12--13 Stunden, und eine Redul-
tion auf 10 Stunden würde daher einen derartigen Abſtand
gegen den bisherigen Zuſtand bedeuten, daß die Regierungen
Bedenken dagegen haben und der Meinung ſind. daß das in
ihrer Vorlage gebotene Maß zur Zeit nicht überſchritten werden
darf. Dieſes Maß bedeutet gegen den bisherigen Zuſtand einen
erheblichen Fortſchritt und eine Verringerung der bisherigen
Arbeitszeit um I--2 Stunden. Daueben bleibt die Befugniß
des Bundesraths beſtehen, ſür die beſonders gefahrvollen Be
triebe noch weitere Beſchränkungen der el für Frauen
einzuſführen. Jch bedauxe nochmals, der Annahme der beiden
Anträge drige widerſprechen zu müſſen, da durch dieſelben
nach meiner Ueberzeugung die Annahme des Geſetzes überhaupt
erheblich gefährdet iſt.

Gegen die Annahme des r en Gutfleiſch und Genoſſen
ſind ſeitens der Regierungen keine Einwände zu erheben.

Abg. Vr. Hartmann (dk.): Jch kann mich im Allgemeinen
den Ausführungen des Miniſters anſchließen. Das Gewichtige
der vom Abg. Schädler R n Gründe für ſeinen
Antrag verkenne ich nicht, indeß glaube ich, wird es große
Schwierigkeiten haben das durchzuführen, was Herr Schädler will.

Abg. dr Schädler zieht mit Rückſicht auf die Erklärungen
des Miniſters und bei, der R ſeines Antrages
denſelben unter Aufrechterhaltung ſeines prinzipiellen Stand-
punktes zurück.

Abg. r Hirſch (df.): Wir ſind von den Beſtimmungen
dieſes wichtigen Paragraphen, welcher einen Maximalarbeitstag
für Arbeiterinnen einführt, ſehr erfreut. Wir nehmen in dieſer
Frage eine entgegengeſetzte Haltung ein wie geſtern in der
Frage in der geſetzlichen Regelung des Maximalarbeitstages.
Wir ſind der Ueberzeugnng, daß die Regelung dieſer Angelegen-
beit erfolgen kann, ohne daß der Staat Zwang ausübt, wenndie. Arbeiter nur den richtigen Gebrauch von der Koglitions
freiheit machen. Wir haben bei den engliſchen Gewerkvereineſ
Beiſpiele derart genug erlebt. Die geſtrigen Ausführungen des
Miniſters über die Broſchüre „ein Komplot gegen den Arbeiter-
ſtand haben bei mir Mißfallen und lebhaftes Bedauern erregt.

Vize- Präſident Graf v. Balleſtrem erſucht den Redner,
ſich an die Sache zu halten.

Abg. Dr. Hirſch fortfahrend: Wir konnken nicht für die
geſetzliche Normirung des Maximalarbeitstages für erwachſene
männliche Arbeiter ſtimmen. Anders ſteht es für die Frauen.
Obwohl auch dieſe das Koalitionsrecht haben, haben ſie, ver
möge ihrer ſanften Natur (Heiterkeit) wenig Gebrauch davon
gemacht. verdient es unſere volle Sympathie, daß die
Regierung entſchloſſen iſt, im Jnkereſſe der Humanität für die
Frauen einen Maximalarbeitstag feſtzuſetzen. Allerdings iſt
hier noch nicht ganze Arbeit gethan, und wenn es auch heute
noch nicht möglich ſein ſollte, einen zehnſtündigen Arbeitsta
für die Frauen einzuführen, ſo könnte man vielleicht durc
Uebergangsbeſtimmungen den Schwierigkeiten Rechuung tragen.
Nicht nur für die verheiratheten Frauen iſt eine möglichſt kurze

werthvoll, auch den Mädchen muß mehr Zeit zu
ihrer Ausbildung im Hausweſen gelaſſen werden, damit ſie
ſich beſſer auf ihren künſtigen Beruf als Hausfrau, den wichtig-
ſten Stand der menſchlichen Geſellſchaft, vorbereiten können
Für die Teudenz des Antrags Payer treten wir alle ein, aber
mit Rückſicht auf die Erklärungen des Miniſters wird ein
Tbeil meiner Freunde gegen den pipeß Payer ſtimmen. Doch
werden wir die Sache ſtets im Auge behalten. Für den Antrag
Gutfleiſch-Möller werden wir alle ſtimmen.

Eine weſentliche Beſtimmung dieſes S 138 betrifft dieSchonzeit für Wöchnerinnen; wie heilen die wirkt, haben die

Erfahrungen in der Schweiz bewieſen. Daher kann ich Jhnen
den Antrag Auer, ſoweit er ſich auf Wöchnerinnen bezieht, zur
Aufnahme empfehlen. Jch bitte Sie nach alle dem, die Vor-
lage mit den Anträgen anznnehmen, es wird vamit ein wichtiger
Schritt im h umanitären Jntereſſe gethan.

a. Ulrich (Soz.): Die Ausführungen des Miniſters
können uns nicht veranlaſſen, unſere Auträge zurückzuziehen. Sie
erinnern mich daran, daß es Leute giebt, die im mer einen ge-
wiſſen Refrain auwenden, der heißt: „Morgen, morgen, nur
nicht heute!“ Es iſt wahrhaftig Zeit, daß einmal mit einem
wirkſamen Arbeiterſchutz Ernſt gemacht wird. Die Frauen
arbeit hat am meiſten Verheerungen in unſerm Volk berbeige-
führt. Die Gefahr der Degeneration liegt hier in hohem Maße
vor. Jch kann das ſagen, weil meine eigene Mutter ein Opfer
des Jnduſtriglismus geworden iſt. Die Frauenarbeit zerſtört
das Familienleben, wer das nicht ſelbſt mit angeſehen hat, kann
darüber kaum urtheilen. Sie klagen ſo oft, über die Verrohung
der Arbeiterjugend, aber Sie haben keine Ahnung, unter
welchen Verhältniſſen viele Arbeiterkinder aufwachſen. Wenn
die Frauen 11 Stunden in der Fabrik gearbeitet haben, ſo ſind
ſie müde und abgerackert und kaum mehr im Stande, auch nur
das en te im Haushalt d beſorgen. Hier hat die
Geſetzgebung ſchwere Sünden auf ſich geladen, und jetzt, wo man
endlich die Sache angreiſt, faßt man die Unternehmer mit
Sammethandſchuhen an. Die Herren Arbeitgeber werden ſich
hüten, von ſelber etwas in dieſer Richtung zu ihun. Die Koag-
litionsſreiheit kann hier gar nichts helfen. Die Arbeiterinnen
ſind allerdings weit weniger im Stande, ſich des Koglitions-
rechts zu wegte und daher iſt es doppelt und dreifach ge
boten dier das Geſetz eingreifen zu kaſfen, und zwar unter
thunlichſter Vermeidung aller Ausnahmen. Durch die Zunghme
der Frauenarbeit wird die der männlichen Arbeiter zurückge-
drängt. Jn vielen Betrieben werden heute ſchon mehr Frauen
als Männer beſchäftigt. Dem muß Einhalt geboten werden.
Es iſt unſere Pflicht, dem Unfug, der mit der Frauenarbeit
getrieben wird, auf geſetzlichem Wege ein Ende zu bexeiten. Wir
müſſen uns klar machen, wozu ſetzt überall die Frauen ver-
wendet werden. Der Bericht des heſſiſchen Fabrikinſpektors
Möſer für 1889 konſtatirt, daß in einer Fabrik für künſtliches
Leder die Frauen ſogar zum Forttragen von Laſten verwandt
werden, die in anderen Fabriken auf kleinen Eiſenbahnwagen
fortgeſchoben werden. Allerdings iſt das leicht erklärlich, weil
die Frauen billiger arbeiten, und nur aus dieſem Grunde
ſchreitet der Kapitalismus fort und fort zu einer Vermehrung
der Frauenarbeit. Der Profit des Kapitalismus ſoll nicht ge
ſchmälert werden das iſt überall die Hauptſache, die ſittlichen
und ethiſchen Momente, von deuen man hier den Mund ſo voll
genommen hat, kommen dabei gar nicht in Betracht.

Was unſere Anträge betrifft, ſo iſt es unter allen Umſtän-
den geboten, zu vermeiden, daß Waraeßerer Frauen gekündigt
wird. Man kennt ja das herzloſe Vorgehen der Arbeitgeber zur
Genüge. Eine wirkliche Verbeſſerung wird nur eintreten, wenn
unſere Anträge angenommen werden.

Abg. Payer (Volkspartei): Jch theile allerdings nicht den
Standpunkt, daß die Unternehmer nichts anderes thäten als
ihrer Profitwuth zu fröhnen. Nichtsdeſtoweniger müſſen wir
den Frauen einen geſetzlichen Schuß zu Theil werden laſſen.
Ueber das Ziel, einen Maximalarbeitstag für Frauen einzu
führen, ſind wir ja einig. Wir verkennen nicht den Werth des
Materials, welches die Regierungen beigebracht haben. Trotz
dem müſſen wir daran daß es ſchon heute möglich iſt,
den zehnſtündigen Porrialarhelſtag für Frauen einzuführen.

em Abg. Hirſch ſtimme ich darin bei, daß nicht nur die ver
heiratheten Frauen geſchützt werden müſſen ſondern auch die
Mädchen, die dereinſt Hausfrauen werden ſollen. Allerdings iſt
uzugeben, e wir von der Induſtrie Opfer verlangen, aber
ie Induſtrie hat auch auf dieſem Gebiete viel geſündigt. Die

Ausführungen des Handelsminiſters über die Gefährdung der
Jnduſtrie haben mir nicht 6 r gemacht. Auch meine ich et

fqdaß dis Aunabme unſeres Aufrogs die ganze Vorloge zu F

bringen wird. Wir laden Sie ein, mit uns ganze Arbeit zu
machen, und bitten Sie, unſern Antrag anzunehmen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus Nah und Fern
Der bekannte Hamburger Reiſende Otto E. Ehlers meldet

in einem Briefe vom 5. März datirt aus „Elefant Kheddah
camp, Garo hills Assam“, daß er ſich wohl befindet und zur
Zeit mit Mr. Sari, dem Leiter der S
in den Garo hills „inmitten entzückender Wildniß“ Elephanten
fängt., „216 ſind bereits eingeheimiſt, morgen ſoll ein
getauchte Heerde umzingelt werden. Eine Tigerjagd Ebeim
Maharadja von Kuch Behar bildete für mich die pièee de
résistance des letzten Monats. Jch muß mich jetzt bald irgend
wo in graue Berge zurückziehen, um Muße zum Schreiben zu
finden.“ Wie ſtör ſich Ehlers übrigens mit ſeinem Urtheil über
den Ganges mit Heinrich Keine im Widerſpruch a zeigt
ein Gedicht, das er dem Sauskritforſcher Prof. Rich. Garbe
nach Königsberg geſchickt hat, und das, nach der „Tägl. Rund
ſchau“, folgenden Wortlaut hat

Bar allen läſtigen Zwanges
Der civiliſirten Welt
Lieg' ich am heiligen Ganges
Jm Weizenſtoppelfeld.

Es iſt in der n
Beim erſten Hahuenſchrei:
Gleich grauer Erbſenbrübe
Zieht langſam die Fluth vorbei.

Wer Heinrich Heine geleſen,
Wer nic den Ganges geſehn,
Der denkt ſich verzückte Weſen
An ſeinen Ufern ſtehn.

Der denkt, da leuchtet's und duftet's,
Und Alles iſt Poeſie,
J freilich leuchtel's und dufſtet's,

och fragt mich nur nicht wie!

Mir fehlt an der heiligen Ganga
Vor allen Dingen Eins:
Das W die r die Burgen,
Die Bowlen des deutſchen Rheins!

ur Mafia in New-Orleans. Das Journal
„Critic“ hebt hervor, daß Macheca, einer der ermordeten
Jtaliener, bei ſeinem Tode anerkannter Konſul Bolivia's
in NewOrleans geweſen ſei, Macheca ſei auch im Staats
handbuche als beglaubigter Konſul eingetragen geweſen
derſelbe e der eigentliche Chef der Mafia geweſen ſein.

Wilhelmshaven, 18. April. Bei Wangeroog iſt
geſtern ein Dreimaſtſchuner geſtrandet und wahrſcheinlich
geſunken. Durch ein gekentertes Boot wurden fünf Leichen
angetrieben.

Die Heilsarmee wird demnächſt in denjenigen
Städten und Diſtrikten Großbritaniens, in welchen ſie
bisher noch nicht vertreten war, einen „Sommerfeldzug“
beginnen. Zu dieſem Zwecke werden ſechs „Kavallerie-
e d. h. große, auff allende Wagen, in Parade durch
as Land ziehen. Zur Beſatzung der „Forts“ ſind 72

Mann erforderlich, welche, wie es in dem betreffenden
Armeebefehl heißt „unverheirathet und gute Fußgänger
a müſſen.“ Können ſie ein Jnſtrument ſpielen, um ſo

eſſer.
Aus Paris verlautet, daß dem Scharlachfieber,

an welchem der Sohn des Präſidenten Carnot ſeit einigen
Tagen leidet, ſich nun noch eine Lungeu-Affektion beigeſellt habe.
Der Präſident wohnte aus dieſem Grunde den jüngſten Vor
führungen beim Coneours hiqqique nicht bei.

Während der Probe im Lirque d'Eté fiel am Freitag die
Seiltänzerin Miß Edith Mac Donald am Schluſſe ihrer Pro
duktion am „unſichtbaren Draht“ herab und verletzte ſich ſo
wer daß ſie in hoffunngsloſem Zuſtand ins Spital gebracht
vurde.

Aus St. Petersburg wird gemeldet: Großfürſt Michael gerieth auf der Fahrt nach Charkow, als er unterwegs die epeſcg erhielt, daß ſeine Gemahlin bereits entſchlafen

ſei, in eine derartige h daß ihm eine Halsarterie platzte.
Die Aerzte waren recht be rm Die Gerüchte, daß der Kaiſer
den verbannten Großfürſten Michnel Michailowitſch zum Be
gräbniß herberufen habe, erhalten ſich. Beim Trauerzug wurde,
wie die „Poſt' meldet, der Großfürſt jedoch nicht geſehen.

London, 19. April. Aus Nordamerika wird ge
meldet. Seeräuber griffen an der Küſte des Staates
Maine einen t an, überwältigten den Wächter
und plünderten die Vorräthe.

Aus Waſhington wird mitgetheilt, daß die neue
katholiſche Univerſität ein Geſchenk von zwei Millionen
Mark erhalten habe.

Aus Amerika. Jn der vergangenen Woche belief
ſich die Sterblichkeit hierſelbſt auf 1347 Perſonen gegen
731 in der entſprechenden Woche des vorigen Jahres.
Vom letzten Tage wurden 20 Todesfälle an Jnfluenza ge
meldet; die Geſammtzahl der der Epidemie in dieſer
zum Opfer Gefallenen beträgt 365. Die Seuche graſſirt
beſonders ſtark unter den Jndianern in der Umgegend von
North Yatoima (Waſhington).

Laut telegraphiſcher Meldung aus Scottdale (Peunſyl-
vania) herrſcht in der dortigen Koksgegend von neuem
roße Erregung. Etwa Hundert Streikende am
reitag Abend einen Theil der Fabrik der Geſellſchaft
rick an, es kam zum Kampf und es wurden zwiſchen den
ächtern und der andringenden Rotte Schüſſe

ren zogen ſich die Angreifer zurück. onnabend
a ſollen die Streikenden vermittelſt Dynamit der Frick

Geſellſchaft gehörige Vorrathsgebäude zerſtört haben Nie
mand ſei verletzt.

Die Streiker in Bradford. Dem Bürgermeiſter
iſt ein Brief zugegangen, welcher ihn und den Polizei
Präſidenten mit dem Tode bedroht, weil ſie eine öffentliche
Verſammlung der Streikenden verboten hatten. Für Sonn-
tag war von den letzteren eine große Kundgebung geplant.
Das Rathhaus iſt durch Jnfanterie beſetzt, eine Abtheilung
Kavallerie wird aus Leeds erwartet.

New-York, 19. April. Laut weiterer telegraphiſcher
Meldung aus dem Ausſtandsbezirke Scottdale in Pennſyl-
vanien ſind daſelbſt Bomben auf den Straßen geplatzt und
haben beträchtlichen Schaden angerichtet. Weitere Unruhen
werden befürchtet.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Militäriſche vſeg: der Kaiſer, wenn mög-

eine uen auf

lich, auf vaterländiſche Gedenktage feſtzuſetzen. So waädblte er
denn auch für die Nagelung, Weihe und Uebexgabe
von fünf neuen Fahnen und drei neuen Stan-darten den 18. April, denjenigen Tag. an welchem zu ver
ſchiedenen Malen und beſonders im Jahre 1864 bei Düppel
preußiſche Waffen den Sieg an ihre Feldzeichen heſteten. Die
miiitäriſche Feier nahm im Beiſein der Majeſtäten ihren glän

Verlauf in der Bildergalerie des Kgl. Schloſſes. Der
aiſer war dazu in der Uniform des Garde-Kürgſſier Regiments.

die Kaiſerin in ſchwarzem Sammetkleide und, gleich dem Kaiſer,
mit den Ordensiuſianien des Schwarzen Adlexs geſchmückt, er
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ſchienen wäbrend die der Feier beiwobnenden Kaiſerlichen Prin
en helle Anzüge angelegt hatten. Die neuen Fahnen und Stau-arten, welche am Vorabend vom Kriegsminiſterium dem Ober-
ofmarſchallamt übergeben waren, lagen auf acht Tiſchen, die

zit goldgeſäumtem Purpurſammet hedeckt waren. Au der Spitze
der Feldzeichen ſtauden Major v. Pawlowski vom Garde-Füſi-
lier-Regiinent, die drei Bataillons-Kommandeure des Jufanterie-
Regimenls Nr. 145, Oberſt v. Roshkirch und Pantben vom
Warde-Küraſſier-NRegiment, Oberſtlieutenant v. Griesheim vom
HuſarenRegiment von Ziethen, Oberſt Synold v. Schüz, vom

uſaren- Regiment König Wilhelm J. und Major Nebelſieck vom
jonier-Bataillon 17. Am unteren Ende werden die Fahnen

und Standarten von den Trägern gebalten. Der Kaiſer nahm
als erſter den ihm dargereichten Hammer von Stahl und ſchlug
den erſten Nagel ein oder vielmehr feſt, da die Nägel zur Hälſte
ſchon in den Fahnenſtock t waren. Der Anfang wurde
bei der Fahne des 2. Batgillons vom Garde-ſFüſilier- Regiment
emacht. ach den Fahnen der Jufanterie wurden dieElandarten und zuleßt die Fahne der Pioniere

Hierauf folgte die kirchliche Weihe in der Schloßkapelle,
in welcher vor dem Alkar der evangeliſche Feldprobſt
der Armee D. Richter, welcher als Zeichen ſeiner Würde das
pon der Kaiſerin J verliehene goldene Kreuz an goldener
Kette trug, und der Militär-Oberpfarrer Hofprediger D. From-
mel ſtanden. Die Fahnen und Standarten, von den Komman-
deuren getragen, nahmen, erſtere links, letztere rechts vom Altar
Aufſtellung. Nachdem die Trompeter der Artillerie „Nun danket
Alle Gott' geblaſen hatten, hielt Feldprobſt Richter eine An
prache, in der er auf den 18. April 1417 hinwies, an welchem
riedrich Kurfürſt von Brandenburg, mit der Mark belehnt

wurde, auf den Zug der Hohenzollern nach dem Norden, auf
den 18. April 1864, auf den ritterlichen Prinzen Friedrich Karl
mit ſeiner Loſung; „Mit dem Herzen zu Gott, mit den Fäuſten
auf den Feind“, Kuf den Wahlſpruch des alten Zieten, daß Gott
der beſte Alliirte ſei. „Senket die Feldzeichen vor dem Herrn
der Heerſchaaren! Barmherzig und gnädig iſt der Herr, geduldig
und von großer Güte. Auf Befehl S. M. des Kaiſers und
Königs und Kraft meines Amtes weibe ich dieſe Fahnen und
Standarten „Pro Gloria et Patria!“ als Dankzeichen für des
alten Gottes Barmherzigkeit, als Wabrzeichen an des alten
Glaubens Feſtigkeit als Wahrzeichen an der alten Treue Be-
ſtändigkeit! Den Regimentern und Bataillonen zum unverletz
lichen Eigenthum und hehren Heiligthum.“ Gebet, Vaterunſer
und, Segen ſchloß die Feier. Während derſelben hatten auf dem
asphaltirten Theil des Luſtgartens in einem Viereck folgende
Truppen in Parade-Uniform Aufſtellung genommen. Das
Garde-Füſilier-Regiment, das Garde-Küraſſier- Regiment und
eine kombinirte Schwadron des Zietenſchen Huſareu- Regiments
Nr. 3,, die Deputationen des Jnfauterie Regiments Nr. 145 und
des Pionier-Bataillons Nr. I ſchloſſen ſich kurz vor der Pa
rade dem linken Flügel der Jnfankerie an. Um 11 Uhr kam
der Kaiſer aus dem Schloßportal und ritt die Fronten ab.
Inzwiſchen erſchienen die neuen Feldzeichen vor dem Schloß

ortal. Dieſelben ſind in den Farben ihrer Truppentheile aus
chwerer Seide mit Gold oder Silberſtickerei angeſertigt. Die
ahne des 2. Bat. GardeFüſ.-Regts. zeigt die gelbe, diejenigendes vor einem Jahre neu geſtifteten Regimentes 145 die blaue

während die Standarte der Zieten-Huſaren roth, der
arde-Küraſſiere und des Huſaren- Regiments Nr. 7 blau ſind.

Nachdem die Truppen geſchultert hatten, hielt der Kaiſer eine
kurze Anſprache und führte etwa Folgendes aus:

Er habe beſchloſſen, die alten Feldzeichen des 2. Bataillons
Garde-Füſilier-Regiments, der Garde-Kürgſſiere, der Zieten
Huſaren und des Huſaren- Regiments Nr 7 durch neue zu er
ſetzen und dem Regiment Nr. 145 und Pionier-Bataillon Nr.
17 neue Fahnen zu verleihen. Er übergebe hierdurch die
neuen Feldzeichen den Truppentheilen und knüpfte daran die
Erwartung, daß dieſe ihre neuen Feldzeichen ebenſo in
Ehren halten würden, wie die alten! Seien es auch neue
Bänder und neue Stangen, ſo müſſe auf ſie doch die
alte Treue zund Tapferkeit übertragen werden. Stets ſolle
das Feldzeichen den Truppen zum Siege vorgurauſchen und ſie
gemahnen an Königstreue und ſtren ſte Pflichterfüllung. So
erwarte Er, daß jeder Truppentheil ſein neues Feldzeichen hoch
halten und es vor jedem Fleck bewahren werde, ſei es im Kampfe
gegen einen äußeren oder inneren Feind!

Dieſer mit weithin ſchallender Stimme h Redefolgte die Uebergabe der Feldzeichen an die Truppentheile und
eputationen, welcher ſich der Dank des kommandirenden Gene-

rals v. Meerſcheidt-Hülleſſem und ein dreifaches Hurrah auf den
oberſten Kriegsherrn anſchloß. Das Ende der militäriſchen Feier
bildete darauf der Vorbeimarſch der Jnfanterie in Kompagnie-
kolonnen, der Kavallerie in Zugfront.

engagelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſſondenzen iſt nur mit dentlicher Quelüen

augabe geflattet.8 Merſeburg, 20 April. (Altersrenten, Todes-
fall.) Laut Nachweis des Königlichen Landrathes hierſelbſt
iſt ſeitens des Vorſtandes der Verſicherungs Anſtalt Sachſen-
Anhalt für 53 Perſonen unſeres Kreiſes (mit Ausnahme der
Stadt Merſeburg) die Berechtigung zum Bezug einer Alters-
reute bis jetzt feſtgeſtellt worden. Geſtern verſchied nach
kurzein Krankſein der Rechnungsrath Herr Friedrich Hube hier-
ſelbſt im 91. Lebensjahre, jedenfalls einer der älteſten Bewohner
unſerer Stadt.

Weißenfels, 20. April. (Raſch tritt der Todden „Dachs“ au.) Vorgeſtern wurde bei Leisling ein Dachs
vom heranbrauſenden Zuge überfahren; die Schnauze wurde ihm
Haarſcharf abgeſchnitten. Der in Jägerkreiſen vielfach verbreitete
Verdacht, daß dieſes Thier, dem das Jagdgeſetz wider den
Wunſch der Nimrods 10 Monate Schonzeit giebt, junge Haſen
oder Kaninchen verzehre, wurde durch die an dieſem Exemplar
vorgenommene Sektion in keiner Weiſe beſtätigt. Dahingegen
war es ſehr überraſchend, im Magen des ſo jäh verendeten
Thieres einen Fiſchſchwanz zu finden. ß

NB. Naumburg, 19. April. (Vou den Sagten.) Eine
erfreuliche Nachricht über die Saaten in unſerer Gegend iſt der
„Magd. telſeganagen Dieſelbe ſchreibt: Die vielfach ver
breitete Nachricht, daß die Herbſtſaaten, in der Umgebung von
Naumburg zum größten Theile ansgewintert ſeien, wird von
unbefangenen Landwirthen vollſtändig widerlegt. Die vor
wenigen Tagen an verſchiedenen Punkten des Saalthales vor
genommenen Unterſuchungen des Sagatenſtandes haben das Er
gebniß geliefert, daß die jungen Pflänzchen in der Entwicklung
Zwar zurückgeölieben, aber durchaus geſund ſind und ſich ſebr
kräftig beſtockt haben. Mit dem Eintritt des warmen Wetters
wird nach der Verſicherung der Landwirthe jede jetzige Blöße
der Getreidefelder verſchwunden ſein. Dies treffe gans beſon

ers zu für die Weizenſaaten. Bekräftigt wird dieſe günſtige
uffaſſung durch die Thatſache, daß auch die Obſtbäume einen

reichen und geſunden Knospenanſatz zeigen.
T Magdeburg, 19. April. (Kunſthalle. Alters-

Hochwaſſ,er.) Die Ausführung des Planes, auf
em Oranienplatz hierſelbſt ein ſtädtiſches, jeder Zeit einer Ex

weiterung fähiges Gebäude zu errichten, welches den Namen „Kunſt
all. führen ſoll, erſcheint ziemlich geſichert. Das Centrum dieſes

eubaues würde über repräſentativem Treppenaufgange in großer,

ging n ſein müſſen, deſſen Hauptzweck die
rn me der jährlichen Kunſtausſtelkungen ſein wird. An
Jirſen Hauptſaal würden ſich dann Flügel gauzuſchließen haben,
in ausreichenden Platz für die beſtehenden öffentlichen Samm
ungen gewährten. Geſtern iſt für den hieſigen Stadtkreis dieprle Fe 33 einer Altersrente erfolgt und die Erledigung
er übrigen Anträge wird, nachdem weitere Kräfte zur Be

altionng „der vorhandenen Arbeitslaſt angenommen worden
ſind, in nächſter Zeit ſtaltſinden. Das leßte Hochwaſſer der

Elbe hatte mit 3.55 Meler ſeinen höchſyn Stand erreicht un
fällt ſeit Donnerstag langſam, die Schifffahrt hat durch das
Hochwaſſer eine erbebliche Störung nicht erlikken. Die Um-
ſchlagsverhältniſſe an unſerem Platze haben ſich im Laufe dieſer
Woche bedeutend gebeſſert, ſo daß Verzögerungeu in der Ent
löſchung, wie ſie in der letzten Zeit beſtanden, für neu au-
kommende Fahrzeuge nicht mehr zu befürchten ſind, wenn auch
die Batterie in Folge des eingetretenen Hochwaſſers wieder
überfluthet iſt.

A Aſchersleben, 19. April. (Leichenballe.) Die
Stadtverordnetenverſammlung erklärte ſich in ihrer letzten
Frurgyre e Berathung für die Erbauung einer
Kapelle nebſt Leichenhalle und bewilligte dazu die
Mittel bis zur Höhe von 25000 Dieſelben ſollen entweder
aus dem de der Sparkaſſe oder aus den bei der
Sparkaſſe belegten Kämmereikapitalien genommen werden.
O Römhild, 19. April. (Ein gewaltiges Feuer)

wüthet ſeit Freitag Abend in unſerem Orte. Bis geſtern Mittag
waren bereits 30 Wohnhäuſer niedergebraunt.

Nenhaldensleben, 19. April. (Ein ſchrecklicher
Unglücksfall) hat ſich vorgeſtern früh gegen 9 Uhr in dem
benachbarten Hundisburg ereignet. Auf dem Hofe des Land-
wirths Auguſt Möries war man damit beſchäftigt, einen
Bruünnenſchacht zu vertiefen, Der Sohn des Auguſt
Möries ſtieg mit einem Arbeiter aus Vahldorf in den Brunnen-
ſchacht hinein, um an dem Pumpenrohre etwas in Ordnung zu
bringen. Als Beide ſich unten befanden, ſtürzte plötzlich
und, unerwartet der Brunnen ein, die beiden unten Be
ſchäftigten unter Steinen und Erdreich begrabend. Der im
Herabſteigen begriffene Meiſter konnte ſich am niederhängenden
Kübel noch feſthalten und ſein Leben retten, trug aber auch
ſchwere Verletzungen an der Schulter davon. Erſt vergaugene
Vacht, um 12 Uhr iſt es nach mübhevoller Arbeit gelungen, die
Leichen der beiden Verſchütteten unter den Steinen und der
Erde hervorzugraben. Wahrſcheinlich erfolgte der Einſtuxz des
über 16 Meter tiefen Brunnenſchachtes in Folge der ſtarken
Regengüſſe der letzten Tage.

V Eisleben, 20. April. (Beamten-Sterbekaſſe.)
Aus der geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung. des
Beamten-Sterbekaſſenvereins iſt Folgendes mitzu-
tbeilen. Die Einnahme betrug im Jahre 1890 8422,61 .4. Die
233 Mitglieder des Vereins 157 Mänger und 176 Frauen
haben eine Summe von 68900 .4 verſichert. Da im lehten
d nur 2, in den 6 Jahren des Beſtehens überhaupt erſt 10
Mitglieder geſtorben ſind, ſo iſt v ein bedeutender Rein
gewinn erzielt worden, welcher bisher dem Sicherheitsfonds
überwieſen worden iſt. Das Vermögen des Vereins
10200,71 Jn die Reviſionscommiſſion wurden wiederge-
wählt die Herren Buchhalter Zoberbier, Rendant Diener
und Lehrer Köhler.

beträgt

Perſonalien.
Dem Jnſtizratb Kruken berg zu Halle a. S. ſowie

dem zu Oſtern aus dem Amte geſchiedenen Oberlebrer am ſtädti-
ſchen Reglgymngſium zu Magdeburg, Prof. Dr. W. Jeuſch,
iſt der Rolhe AdlerOrden 4. Klaſſe dem Gemeinde-Vorſteber
Pflug zu Dachrieden im Kreiſe Mühlhanſen i. Th. das Allge-
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Präſident des Bundesamts für das Heimathweſen
Weymann iſt zum Wirklichen, Geheimen Ober-Regierungs-
Rath mit dem Range, eines Raths erſter Klaſſe, und der vor-
tragende Rath im Reichsamt des Jnnern, Geheimer Regierungs
73 Barkels zum Geheimen Ober-Regierungs-Rath ernannt
worden,

Der Amtsrichter Vrehme in Tangermünde iſt an das
Amtsgericht zu Magdeburg verſetzt, der Reſerendar Modle im
Bezixk des Oberlandesgerichts zu Nanmburg zum Gerichts

aſſeſſor ernannt worden. sDem CurgtorialSecretär Stad e zu Halle iſt der Titel
als Rechnungsrath verliehen worden.

Verkehr.
Karl Rieſel's Reiſe-Contorx, Berlin 8W.

Königgrätzer ir 114, verſendet jetzt gratis die Programme
zu ſeinen Geſellſchaftsreiſen im Frühjahr und Sommer.
Die nächſte Reiſe, mit 25 tägiger Dauer, führt nach dem Rhein,
Schwarzwald, der Schweiz und Oberitalien mit Rückfabrt via
München und Nürnberg. Jin Juni und Juli ſind in Ausſicht
genommen div. Ausflüge nach Dänemark, Schweden und Nor-
wegen, mit und ohne Beſuch des Nordcaps, und in dem Sommer-
vierteljahr, am 15. jeden Monats, Reiſen nach Holland, 7
und Frankreich mit Abſtecher nach Oſtende und London (Aus-
ſtellung). Wir erwähnen, daß in genanntem Contor alle
Rundreiſebillets für Jn und Ausland fachkundig combinirt und
beſorgt werden, und jede Auskunft über Hotels, Penſionen,
praftiſche Reiſeroute ertheilt wird, auch eröffnet es für die be-
vorſtehende Saiſon, mit dem Contor verbunden, ein Leſecabinet
für Bäderliteratur, wodurch das Bäder beſuchende Publikum in
die angenehme Lage kommt, gratis ſich für alle Bäder-
Angelegenheiten zu informiren und Einſicht in die Curliſten
nehmen zu können. Karl Rieſel's Hotelführer, welcher dem
Juhaber einen contractlich vereinbarten Rabatt gewährt, er-
ſcheint in dieſem Frühjahr in bedeutend verbeſſerter und ver
vollſtändigter Ausgabe in Geſtalt eines hocheleganten Reiſe-
notizbuches.

2 a d
Jnduſtrie, Handel, Fingnzen.

Deutſche Reichsbank. Jn der zweiten Woche des
Abril hat, wie erwartet werden konnke, ein namhafter Rückfluß
von Bagarmittein in, die Kaſſen der Reichsbank ſtattgefunden,
indeß blieb derſelbe hinter denjenigen Summen in der correſpon-
direnden Woche des Vorjahres nicht unweſentlich zurück. Das
Portefeuille wurde um 17 993 000 (1890 54 768 000 erleich-
tert und gleichzeitig fand eine Abnahme der Lombardforderungen
um 24 531 000 (1890 34 513 000 -4) ſtatt, während der Metall
beſtand um 19598 000 .4 n 22 796 000 gewachſen iſt und
ebenſo die Beſtände an Noten der Reichsbank um 1243 000
(1890 1 266 000 .4) und an Noten anderer Banken um 878 000.4
(1890 249 000 zugenommen haben. Der Betrag der in Um-
lauf befindlichen Noten ging um 50 937 000 4 (1890 73 170 000
zurück, während die täglich fälligen Verbindlichkeiten eine Ver-
mehrung um 19653 000 (1890 5 766 000 erfahren haben.
Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche am 7. d. M. 161,28 Mill.
Mark betrug, ſtieg auf 23393 Millionen Mark gegen 169,42
Millionen Mark ain 15. April des Vorjahres.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
baren Coupons der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere
owie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen ein-
gelöſt werden, iſt von 875 Proz. auf 87), Proz. erxniedrigt
worden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. 174.,75

4 Prozent. Jm Umlauf befindet ſich hiervon noch ein
0 Außerdem hat deines Deputirten für den ſtatutariſch am letzten

ausſcheidenden Herrn Grafen von Hohenthal g. vollziehen, ſo
wie über Penſionen, Unterſtützungen u. ſ. w. Beſchluß zu faſſen.

Jduna“ in Halle a. S., Lebens, Penſions und Leib
rentenVerſicherungs- Geſellſchaft. Die am 18. d. M. abgehaltene
Generalverſammlung genehmigte die Vorſchläge des Verwal-
tungsrathes von dem Reingewinne für das Jahr 1892 eine

Dividende von 25 pCt. einer Jahresprämie, wie in dieſem Jahrer Vertheilung zu bringen. Diejenigen Mitglieder der Veſelt-
chaft, welche ihre Dividende nach Maßgabe der gezahlten Prä

mienSumme vergütet erhalten, beziehen dieſelbe auch im Jahre
1892 mit einem Einheitsſatze von 3 pCt. 15--45 pCt. einer
Jahresprämie. Dem Verwaltungsrathe und dem Direcktorium
würde Entlgſtung ertheilt. Die nach dem Turnus ausſcheiden

den Berat reihe Arf re e e vDie Gewerkſchaft Neuſtaßfurt (Zeche Agathe) zahltfür April wieder 100 auf den Kux Ausbeunte. g
Hamburg, 18. April. Nächſten Dienstag findet hier

eine Verſammlung von Beſitzern von Cedulgs der Argen-
tiniſchen Nationgal- und l ypotheken-bank ſtatt. Der „Börſenhalle' zufolge ſollen Vorſchläge ge-macht werden zur Verminderung der möglichen großen Verluſte
von Cedulas. Es handelt ſich um ein gemeinſames Vorgehen
der Cedulabeſitzer und um Errichtung eines Bevollmächtigten-

Ausſchuſſes. 9Kammgarnuſpinnerei Stöhr u. Co. in Plag-
witz- Leipzig. Dem Geſ r. für 1890 entnehmen wir
u. A. daß der Rohgewinn ſich auf 669473 beläuft. Die Ab-
ſchreibungen h 214732 übliche und 28987 beſondere
Abſchreibungen. Als Dividende werden 7 vertheilt.

s Die hceſte Jicn? ſirer un 2 Dr.von 1863/65. Die nächſte Ziehung findet am 1. Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 Et.
Boörre Page C Je u ubur
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung
6 Pfg. pro 100 Mark.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Steele. Die Belegſchaft von Zeche „EintrachtTiefbau“
beſchloß einſtimmig, die Arbeit erſt nach Bewilligung ihrer
Forderungen aufzunehmen. Der Amtmann Hans König
aus Steele ſucht zu vermitteln. Die anweſenden Führerſtellten den Auſchluß anderer Zechen am Ausſtand in Aus-

ſicht. Die Sozialdemokraten Brodam und Hennighauswiderſprachen unter Hinweis auf die Pariſer Veſchluf e.

Bochum. Jn der Verſammlung der Baugewerke
r Lindlau Köln für die Organiſation der deutſchen

erbände; die Jnnungen wären nur für die Meiſter und
zum Schaden der Arbeiter, deshalb müßte eine Central-
organiſation gegenüber der Coalition der Unternehmer ge-
r werden, deren Zwecke Beſſerung der Löhne, Ver-
ürzung der Arbeitszeit und Abſchaffung des Submiſſions-welken ſei. Eine zweite Verſammlung der Bergleute

erklärt ſich für Gründung eines Conſumvereins in Bochnum
gegenüber den hohen Preiſen der Geſchäftsleute, welche
die Bergleute ausbeuteten. Der Verdienſt an Waaren
ſolle dem Verein zu gute kommen und wird vorläufig ein
Conſumverein begründet. Die Geſchäftslente und die
Bürgerſchaft ſtehen dem Unternehmen feindlich gegenüber.

Eine dritte Verſammlung zur Gründung eines Gewerk-
vereins deutſcher Berg- und Grubenarbeiter konnte wegen
ſchwachen Veſuches nicht ſtattfinden.

Paris. Ferry hielt in Vitfleuiorre zur e
der Büſte Belos eine Rede, den patriotiſchen Eifer unPatriotismus feiernd. Bei dem Wigenven Banket mani-

feſtirte die Volksmaſſe vor dem Banketſaal gegen Ferry
und hinderte denſelben längere Zeit zu reden. den er
griff darauf dennoch das Wort und griff in leidenſchaft
licher Rede die Kirche als die Todfeindin der Republik
an. Er fordert alle Republikaner zur Einheit gegenüber
der Kirche auf, die immer die Verbündete aller Reaktion
geweſen ſei. Aber ſeit langem ſei die Kirche der Republil
nicht ſo e geweſen, wie gerade jetzt, unter der
Führung Lavigheries, deſſen Reſolution zur tötlichen Waffe
gegen die Republik werden könne. Die feindliche Haltung
gegen den Clerus dürfe deshalb nicht geändert werden, vor
allem ſei das aufrecht zu erhalten, als die beſte
Waffe der Republik.

Wien. Die bekannte Schauſpielerin Pauly Fiſcher
hat ſich erſchoſſen.

Petersburg. Die Paßbeſchränkungen für auswärtige
der ſind durch einen Ukas des Kaiſers zum Theil auf
gehoben.

Köln, 19. April. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“
meldet, hat eine geſtern ſtattgehabte Verſammlung der Ver-
treter der Siegerländer Hochofenwerke beſchloſſen, zum
Zwecke ihrer Vereinigung und gemeinſchaftlichen Coksein-
kanfes eine Aktiengeſellſchaft zu gründen. Es wurde eine
Kommiſſion für die Feſtſtellung der betreffenden Statutey
eingeſetzt.

Wilhelmshaven, 19. April. Beim Einlaufen in den
neuen Hafen kam das aus dem Mittelmeer rückkehrende
Panzerſchiff Friedrich Karl geſtern Abend 100 Meter vor
dem Molenkopf auf den Grund und konnte bis jetzt nicht
abgebracht werden. Für Mannſchaft und Schiff iſt keine
Gefahr.

Belgrad, 19. April. Bei der heute Morgen erfolgten
Abreiſe des Königs Milan begleiteten König Alexander,
die Regenten und Miniſter den König zum Bahnhof, wo
auch der Staatsrath ſowie die Spitzen der Civil- und
Militärbehörden anweſend waren.

Konſtantinopel, 19. April. Gegenüber den Ver
ſicherungen, daß die Handelsvertrags- Verhandlungen mit
Oeſtereich-Ungarn beendet ſeien, und daß die türkiſche Kom
miſſion ihren Schlußbericht bereits dem Miniſterrathe über
reicht hätte, wird von offiziöſer Seite feſtgeſtellt, daß die
erwähnten Verhandlungen nur inſoweit zu einem vor-
läufigen Abſchluß gekommen wären, als die öſterreichiſch
ungariſchen Delegirten ihre letzten Bedingungen für die
Annahme der vier Hauptpunkte überreicht hätten, denen
gegenüber die türkiſchen Delegirten ihre Bedingungen
aufrecht hielten. Betreffs der außerdem noch vorhandenen

ſechs Fragen ſei zwar in der Kommiſſion ein Einver-
ſtändniß erzielt worden, die Zuſtimmung des Miniſter

bei der Auslooſung
ſgr Berlin, Fran-
ür eine Prämie vou

bettledern fertigeBetten, Natratzen, bettgtellen, Inlette zum bülle

empfiehlt

8581] E. O. en Fripzigerſtr. 7.Permanente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen!
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Oberſt überredete ſie endlich anzutreten.

raihes aber noch nicht erfolgt. Der Miniſter
wwärligen ließe gegenwärtig den dem Miniſterrath über
die Verhandlungen vorzulegenden Bericht ausarbeiten J

Die Agence de Conſtantinople erklärt die in aus-
wärtigen Blättern enthaltene Meldung von der Verhaftung
des Marſchalls Gazi Osman Paſcha für vollſtändig er
funden. Gazi Osman Paſcha habe vielmehr dem geſtrigen
Selamlik beigewohnt.

Soſia, 19. April. Prinz Ferdinand und Prinzeß
Clementine ſind aus Philippopel zurückgekehrt; auch Natſcho
witſch iſt angekommen und hat ſein Amt als Finanzminiſter
tübernommen.

Paris, 19. April. Die Regierung erhielt nene
iſchlimme Nachrichten aus Tonking. Die Zahl der Auf-
ſſtändiſchen wird auf 20,000 angegeben die Abſendung
znener Verſtärkungen iſt unvermeidlich.

Paris, 10. April. Bei den heute in den Departements
Hérault, Dordogne und Maine-et-Loire ſtattgehabten Wahlen
idreier Sengtoren wurden 2 Republikaner und ein Kon
zjervotſver gewählt. Der Stand der Parteien im Senat
wird dadurch nicht verändert.

Paris, 19. April. Die portugieſiſche Tabaksgeſellſchaft
zbeabſichtigt, bei dem hieſigen Zuchtpolizeigericht die Ver-

jfolgung der Drucker und Verbreiter von Plakaten und
ſCirknlaren, welche Beleidigungen gegen die portugieſiſche
Tabaksregie enthalten, zu beantragen. S

Tonlon, 19. April. Zu Ehren des ſeit dem 26. März
in den franzöſiſchen Gewäſſern ſich aufhaltenden rumäniſchen

Kreuzers „Eliſabeta“ hat der Marinepräfekt angeordnet,
daß ſämmtliche auf der Rhede von Tonlon befindlichen

franzöſiſchen Schiffe anläßlich des morgigen Geburtstages
des Königs von Rumänien Flaggenſchmuck anzulegen haben.

Petersburg, 19. April. Heute Vormittag ſtatteten
Prinz Albert von Sachſen- Altenburg und Prinz Wilhelm
von Baden dem Kaiſer und der Kaiſerin in Gatſchina
reinen Beſuch ab.

General von Werder reiſte, nachdem er ſich Vormittags
von dem Kaiſer und der Kaiſerin verabſchiedet hatte, hente
Abend 6 Uhr nach Berlin ab.

London, 19. April. Aus Newyork wird gemeldet:
Der frühere deutſche Soldat Karl Ommecker, der mit ſeiner
zaugeblichen Galtin auf dem Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Eider“ nach Europa ſich eingeſchifft hatte, erſchoß
ſeine Gefährtin bei der Abfahrt, worauf er ſich ſelbſt
tödtete. Als der wahre Name der Frau ſtellte ſich heraus
Katharine Barth. Sie war verheirathet geweſen und lief
vor zwei Monaten mit ſammt ihren Kindern mit Ommecker
fort. Beide hatten vergeblich nach Arbeit geſucht.

London, 19. April. Reuter's Bureau meldet aus
Capetown von hente, nach einer Privatdepeſche des Jonr-
nals „Cape Times“ von der Delagoa Bai hätten die
Portnugieſen auf den Dampfer „Agnes“, welcher Goldgräber
für die Willonghby-Expedition nach dem Maſhonaland an

Bord hatte, geſchoſſen, und die der Expedition gehörigen
Kanonen und Ladung weggenommen.

Bradford, 19. April. Das geſtrige von Hundert-
tanſenden beſuchte Meeting der Gewerkvereinler beſchloß
vur legislative Mittel zu gebrauchen und alle Ruheſtör-
ungen zu vermeiden.

Portsmonth, 19. April. Die Mannſchaften der
34. Batterie (Artillerie) weigerten ſich am Sonnabend zur
Parade anzutreten und klagten über zu viel Dienſt. Der

Später wurden
mehrere der älteſten Soldaten verhaftet und ſollen vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden.

San Franucisco, 18. April. Die Nachricht von dem
Untergange des engliſchen Schiffes „Saint Catharis“ be-
ſtätigt ſich nicht. Die Mannſchaft des Schiffes „Monowai“,
welche die Nachricht hierher brachte, hatte die „Saint
Catharis“ mit dem Dampfer „Strathairly“ verwechſelt,
welcher bei NordCarolina Schiffbruch gelitten hat.

Manydeburger Börſe vom 18. April 1891.
Reichs Anteihe e T unMagdeburger Skodt- Obligationen 660 bz BChemiſche Favrit Vuckan- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen
Div. p. St
1869 1690

OMogdeburger Aſlgem, Verſich.-GeſellſchaſteAet. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30do. r e r p. St. à 4000 Mwit 28 Einzahlung 203do; agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1609
J. mit 30 Einzahlung 25 32do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 202;, Cinzahlung 26do, Nück- Verſich. Actien per St. d 300

M vollgeza lt 45 2 t72Div. J in
1889 1890

Ackien- Brauerei Nenſſadt- Magdeburg s
Cacoline, conſolidirte Vergwerke-Acüen 6Ghemiſche Gabrit Vnckau-Netien 4 9 96,00 bz
Deſſauer Gas-Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 0 S
„„Ketle“, Elbſchiſf.-Geſ.“Actien 2 2 SLeoph. ver. chen. Fadr. St. Actien 0 90,50 GViogdeburger Allgemeine Gas Ackien 4 4 W 77do, Bankverein Antheile 4 6do: Ban- u. Creditbank-Aetien 4 12do. Bergwerké-Actien 9do. 3 Stamm-Priorik.-Act. 4 9 e

do. Privatvank.Ackien be 106,10 Bdo. Straßenbahn Actien 4 10 1540do. Tyealer- Ariien 3 SMarie conſoldirte Bergwerks-Aectien x WMaſchincuſabrik Buckau-ctien 9 8 1,00 GSächſ. Thür, Brannkohlen-Verwerth.-Actien 9 cdo. do. Stamm- Prior. -Act. 5 9 SSndenburger Maſchinenfabrik Actien 20 275,00 BMagdeburger Zuckerraſfincrie- Stamm Aktien 4 6 2
do. do. Slamm- Prior. 6 7

Waſſerſtände.
bedeutet überrn n Null.

Eanle und Unſtru Fall zWuchs
19. Aprib 2,68 20. April 2,74 (0,06

3,60 83,70 0,10290n l u 2.80 0,10 Tis 3,46 15 8,3010,07
Halle eTrotha
S raußſurt
Alsleben

bes Ans. 7 G e.
Auſtig 18. April 125 (i9. April 1,181007
Dresden e h o201 o6 0 14Wi tenberg 534e ceurg 240Varby, 3, 0,081Wittenberge 361 8,82 l 0,01

Wochenüberſicht der Reichsbank
Berlin, 18. April.Reichsbant vom 15. April.

Aktiva.
1) Metallleſt. (der Beſtand an conrsfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 873. 056,000 33un. 19,598,050

2) Beſt. a. r 21,233,000 Zun. 1,243.0003) do. Noten and. Vanklen 21088,000 Z3un. 378,000
4) do. an Wechſeln 538,291,000 Abn. 17.993,000
5) do. an Lombardſorderung 92196.000 Abn. 24,531,000
6) do. an Eſſekten, 26.914,000 Abn. 2,128,000
7) do. an ſonſt. Aktiven v 33 399,000 Abn. 7,689,000

aſſiva.
8) das Grundkqpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert19 d. Betr. d. umlauf. Nolen 964,556,000 Abn. 50,997,000

der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 474,996,000 Zun. 19,653,000

12) die ſonſligen Paſſiva 1,171,000 Abn. 343,000
Wanren- und Prodnktenberichte.

Gelreide.Berlün, 18. April. Weizen ſinit Rneſchluß von Raunhweizen), pro 10060
Kilogr. loco höher, Termine ſchwankend, gekündigt 750 Tonnen, Kündigungepreis
232,5 M. bez., loco 212- 232 Mk. nach Qualität dez., Lieſerungöquatität 229 Mt.
bez., bunter märk. 2290 Mk. ab Vohn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Mo
nal Pit. bez., Durchſchnittspreis Mitk. bez ver April- Mai 232-233--232,25
Mk. bez., per Mai-Inni und per Jnni- Juli 232 232,5 23 232 Mk. bez., per
Inli- Auguſt Wik. bez., per AuguſtSeplember Mk. bez. ver September Oktober
217,5-—218, 5-217,25 Mk. bez., per Ollober November Mk. be

Roygen per 1000 Kilogr. ioco höher, Termine ſchwankend, gek. 2 50 Tonnen,
Kündigungspreis 192 Mk. bez. Loco 180 191 Mt. nach Oualität dez., Lieſerungs
qualität 159 Mk. vez., iuländiſcher Mk. bez., mittel Mk. dez guter iss Mk.
ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen Miongt Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mt. bez., ver April Mai 191,5 192,5-191,75 Mk. bez., per MaiJuni 19 bis
192,5119 25--191,5 Pf. Aez., Per Jini- Juli 191 192,5-- 19 25 Mk. bez.,
per Jnli- Auguſt 185 5—186,75 185,5 Mk. bez., per September- Oktober 181 181,
bis 180,75 80 3860,25 Mk. bez.

Gerſle per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 148-185 Mt. wach Qualität
bez., Wullergerſte 148 158 Mt. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco höher Termine ferner geſtiegen, gekünd'gt
Kündigungspreis Pit. bez., Voco 166 180 Mk. näch Qualität bez.,Tonnen,

Lieſerungequalität 168 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 167 173 Mt. bez., ſeiner 175--178 Mt. ab Vahn dez., ruſſiſcher Mt. bez.,
per dieſen Monat vit. bez. Durchſchnittepreis Mk. bez., per April-Mai und
per MaiJuni 166 75--167,75 157,5 Mk. ber., per Jnni-Juli 166,75--168,6 167 6
Mk. bez. per September- Oktober 149,25--148,5 Mk. bez.

Nordhauſen, :8. April. Weizen 26,00-21,50 Mk., Roggen 19,00--19,80
Vik., Gerſte 16,00— 16,50 W Hafer 16,60-—16,50 Mk.

Magdevurg, 18. April. Gebr. ſFriebeberg.) Landweizen 218-222 Mtk.,
Weihweizen Ml., glatler engliſcher un 212--220 vit., vianh
weijen 198-210 i. Roggen 187 190 Vit. Ahevaliergerſie 168 180 Vik., Land
gerſte 160 168 Witt. Hafer 1600 167 Mk. für 10060 Kilogr.

Leipzig, 18. April. Weizen per 1000 Kilogr. neito loco inländ. 220- 227
Mk. bez. u. Br, do. ausl. Mk. nominell, höher. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inl. 185--190 Mk. bez. u. Br., do. ansl. 200--204 M. bez., höher.

„Berſle per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 165—175 Mk. bez. u. Br.,
Mahl und Futterwaare 165-—168 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 1665--168 Mk. bez. u. Br., ans ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Vres lau, 18. April. Roggen per April 191,00 Mk., ver April- Mai
91,00 WMik., ver MaiJuni 191,00 M.

Slellin, 18. April. Weizen feſt, loco 220,00-- 226,00, per April Mai
229 03, ver MaiJuni 229,00. Nioggen feſt, loco 184,00 186,00, do. per
April Mai 388,00, ver Mai Juni 188,00. Pommerſcher Haſer loco 159-—160.

„Kön 18. Auril. Weizen bieſlger loco 23,50, do. fremder loco 24,00, per
Da r r r 24,30. r J Wser loco 9,50, e20 75, per Mai 19,80, per Juni per YIuli 19,70. Haſer hieſiger loco17,50, fremder 18.00. v Holer Hiekso

Mannheim, 18. April. Weizen per Mai 24,05, per Juli 24,25, ver Auguſt
per Nov. 22,90. vioggen per Mai 20,15, Ver Juli 19,85, ver Aug.

ver November 18,40. Hafer er Mai 16,75, per Juli 17,00, per Auguſt per
November 15,00

e mbnurg, 18. Ahnil. holſſeiniſcher loco nener216--228. NYoggen ſoco mecklenburgiſcher, loco neuer 192--200, ruſſiſcher
eſt, Gerſte feſt.

9,67 Gd. 9,70 Vr. Noggen Ver Frühjahr 8,49 Gd. 8,12 Vr., ver Herbſt
G u Br. Haſer per Frühjahr 7,79 Gd., 7.,82 Br., per Herbſt 6,99

r

Peſt, 18. April. Weizen loco feſt, ver Frühlahr 9,90 Gd., 9,05 Br.
er MaiJuni 9,80 Gd., 9,85 Bre, per Herbſt 9,25 Gd., 9,30 Br. Haſer per
ütſſohr 7,70 Gd., 7,76 V. ver Herbſt 7,65 Gd. 6,70 Br.

i. 18. April, Nachm. Anfangebericht. Weizen ſeſt, per April
30.20, per Mai 30.10, per Mai- Auguſt 36,10, per Sept.Dez. 29,80. Nioggen
ruhig per April 19,00, per Sepkember-Dez. 19,10.

Paris, 18. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ſieigend, per April
30,50, per Mai 30,10, per Mai-Auguſt 30,00, per Sept. Dez. 30,00. Noggen
feſt, ber April 19.00, ver Sept.-Dez. 19,20.

Amſterdam, 18. April. Weizen per Mai per Nov 268.per Mai 188 189 199 191 192 19, per Ott. 176 177 178 179.
W 18. April. Weizen haufſirend. Roggen feſt. Hafer feſt.

erſle feſt.
London, 18. Aprik. An der Küſſe 1 Weizenladungen angebolen.

New-Pork, 18. April. Nother Winterweizen loco 1279 VBetreldefracht 2.
Weizen per April per Mai 121 per Juli 116),.

Bucker.
Magdeburger Börſe,

1. preiſe ſfür'greiſbare Wasore.
A. Mit Berbrauchsllener

Roggen

17 April. 18. April.ſ. Prodraſſinade r M. 228,25-28,60 K.

ſ. Brodraſſinade w. m.Gem. viafſinade II. e D. 27,75-28,26
Gem. Pielis l. D. 26,75--27,00 M.Kriſtallzucker I. w. 27,6027, zKriſtallzucker II. MTendenz am 18. April. Ruhig.

B. Ohne Berbrauchsſlever.
Ab Slationen.

i 18. April,Grannlirter Zucker w.Kornz. Rend. 920ſ, e M. 18;30 18,66 V.
Kornz. Rend, 88 M. 17,40 17,60Nachvr. Rend, 75 D. 13,60 16,00Tendenz am 189, April Still.

II. Tein preiſe ſür Rohzucker I. Prodole,
abzüglich Sleuervergükuug,

a. frei anf Speicher Magdeburg

b. frei T burgrei an wor anApril bez., 13.,82 Vr., 18,80 G. Mai 13,80 bez., 13,82 Br., 13,80 S
Juni 13,82 vez., 13 85 Br., 43,82 G. Juli bez. 13 90 Br., 13,85 G.
Auguſt 13,92 bez., 13,92 Br., 13,90 G. September bez., 13,58 Br., 13,80 G.
Oclober Dezember bez., 12,80 Br., 12,72 G. Novernber Dezember bez.
12 80 Br., 12,70 G. Tendenz: Ruhig.

B. r Srei an Burd Hamburg.März G., Br. April Br. G.Juni Br., G. Tendenz: Geſchäſtslos.
Die Aelteſten der Karfmanuſchaft.

Hamburg, 18. April. (Nachmittagsbericht) o We t. Modukt
Baſis 890 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per Äpril 13,75, per
Mai 13.75, per Auguſt 13,90, per Dezember 32,72. Ruhig.

Paris, 18. April. Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 880, ruhig
loco 36 50 à Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 ſo 100 Kilogramm per April
38, per Mai 38,12, per Mai- Auguſt 38,37, per Oktoder- Januar 35,65.

London, 18. April. (Tekegramm) 960, Javazucker loco 16,50 matt,
NRüben- Rohzucker loco 13,75 watt.

Mai h ne Dr., n n G.

aſfee.
Havre, 18. April. (Tekegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kofſee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre 18 April. Vormiktags i0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per Mai 106,76, per September
101,75, ver Dezember 91,50. Ruhig.

Hamburg, 18. April. (Rachmittags) Good average Saytos vper Avril 86 75,
ver Mai s6, ver September 81,25 per Dezember 22,75. uhig.

Amſterdam, 18. April (Telegramm) Java-Kaffee goed ordinary 63,50
*New-York, 18. April. (Telegramm) Kafſee Rio Nr, low ordinary

per April 17,47, per Juli 16,22.

v Petrolenm.Berlin, 18. April. (Amt.) Petrolenm. (Raffinirt. Standard white)per 160
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungéspreis Mark Loco ver dieſen Monat 23,03 Mark, per Sep-
l Mark, per Oktober- November Mark, per Rovember- Dezember

Stettin 18. April. Petroleum, loco 11,20.
Bremen, 18. April. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 18. April. Petrolenm ruhig. Standard white loco 6,46 Br.,

ver Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 18. April. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16 bez. u. Br., per April r 15 25 Br., per Mai 16 Br.per Juni 6, Br., per Sepicmber. Dezember 16. Br. Feſt. 4

New ork, v. April. (Telegramm) Raffinirtes Pefrokenm 7 Abel-Teſt in
ſie. en 6.80—7,15 G, do in Philadelphia 6,80--7,15 G. Rohes Petroleum in
NewYork 6,50 do Pipe line Certificates per Mai 70, Stelig.

iritus.
Berlin 18. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Kaß (verſteiterter). Termine Gekündigt Liler
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekünigt Liter Kündigungspreis Mark, Loco ohne daß bez. Mark, Loco mit Faß Mar)
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. Gnündigt
235,000 Liter, Kündigungspreis 51.2 Mark. loco mit Faß Mark. perdieſen Menat und per April- Mai 50,8-53,5--51,3. dez per Mai Juri

C ne erh r Vuchdrocerg in Kolle (Soal ch

o 31,9 Sez., per Juni. 9nli 2 14,6 bez., ver Juli Augug
d 62, 352.0 ez.. per Anguſl- September t1,4-52 0 19 bez., ver Sep
tember- Oktober 47, 48, 04 18, 09 dez., Per Oktober November bez.
per November- Dezember bez.

18. April. Spirilns per 10000 Literprocent ohne Faß mit 0 Mark
Verhrauchsagbgabe 70 60 Wiark G. mit 70 Mark do. bo,89 I G.

Rordhauſen, 18. April. Vranntwein 4 pro ic0 Kilogramm erel. Faß at
Brennerei 67--69 Mark nach Angabe der Commiff der Brannkw Fabrikanten.

Magdeburg, 18. April. (Hermann Walkther) Kartoffelſpiritns Loco ohne
Faß unverſieuert bei 50 Mark Verbranchkabgabe Mark, desgl. bei 78
d P äadgave 53,00———81,10 Mark. Ab Speicher ünter freier Vorhaltung

er Gebinde
Stettin, 18 April Spviritus feſſer, loce ohne Faß mit 60 M Konſumſiener

69,60, mit 7 Mark Konſumſlener 49,80, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſieuer

0 d a mit 70 e Konſumſtener 50,60. gaßPoſen. ril. Spiritus loco ohne Faß (50ec) 68,40 do loco ohne F70er 48 60. Matt. t h r er
Breslau, 18. April. Sphitné per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per April 68 80 do, do, 70 Mark Verdrauchéabgaben per April
48.80 do, do. per April-Piai 48.20 do do, per Juni-Juli 49,60.

Hamburq, 18. April Spiritus behauptet, per April-Piai 35,25 Br. per Mai
Juni 36,60 Br., ver Iuli- Auguſt 36,50 BVr., ver September- Oktober 37,25 Br.

Paris, i8. April Eviritus behauptet per April 42, per Mai 42,50,
per Mai-Anguſt 43, per September- Dezember 91,50.

Hele. HOelſgaten. Fettwaaren.Berlin, 18. April. (Amtl). r 109 kg mit Faß. Höher-
Oekündigt 100 Centner. Kündigungspreis 62,05 Mark. Loco mit Foß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Pionat 62,5 bez per April- Mai 62,5 bez.ver MaiJuni bez, ver Jnni Juli kbez, per Seytember Oktober 64,6-04,0
bez per Oktober November bez.

Leipzig, 18. April. Rüböl per 100 1g nelto ohne Faß 61,60 Mk. bez
Höher.

Preslan, 18. April. dintöl per März 62, ver April- Mai
Hamburg, 18. April. Rüböl (unverrollt) feſt, loco 63, M.

o e 18. April. Rüböl behauptet, per April- Mai 62, ver September

ober vKöln. 18. April. Rüböl loco 64,70 ver Mai 6420 per Oktober 66,90.
Amſterdam, 38. April. Rüböl loco 34,75, per Mai 32, ver Herbſt 33,60.
Paris, 18 April. (Telegramm) Rüböl feſt ver April 76,25, per Mai

76,75. per MaiNuguſt 77,25. ver September Dezember 79,50.
Futterſtoffe und Düngemittet.

Leipzig. 18. April. Rayskuchen per 100 Üg M.
Magdebürg, 18. April. Rappskuchen 11,0 12,45 Mt. für 100
Hamburg. 17. April. Futterſteſſe Palmkuchen, dentſche 112 Wark für 100

kg. Cocesnußkuchen, deutſche !50--60 Mark für 1000 kg. Banmwouleſgatkucher
30-- 135. Mark ſür 00. kg, Erdnußkuchen 135.-145 Mark für 1000. kg e unch
Qual, Rapskuchen 105-220 M. für 1000 Fg, Leinknchen 130 45 W. für 1000 V
Palmkernſchrot 100 05 Mark für 1000 kg.

Hamburg 17. April. Dungſtoſſe. Guavo, ſiickſofſh. 19--22 Mark, de
vosvhorh. 65- 7 1020 50 Mark. Rock Phosph. 70- 85 Prozen!
9,50--13,60 i do. 50-65 5- 8 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18. Mark
Knochenwehle 11,09--4 Ätark, Blut und Hornmehle 15 18 Mark, Super
phosphate 7— 12 Viark für 100 Kilogramm.

Hamburg, 17. April. Chili-Salveter. Notirnungen der Makler- Ver
eintgung. Preiſe: Loko 8. 70 Mart, ans Schiffen zu eiwarten: im April
8,65 Pik., Juni-Juli s 75 Mark, SeptemberOftober 8,56 Mk. Tendenz Still.

r 17. April, Salpeter, loco 8,90 Mark, April 8,75 Mark,
JnniInli 8,85 Mk., Sept.Okt. 8,59 Mk. für 56 Kilagiamm.

Hamburg 17. April. Schw'ſelſ. Limmoniat 21, 25, M, für 100 i
London, 17. April. Chili-Salpeter 8 sh. 10,50 a. bis 9 ob für gewöhnliche,

9 sh. 6 d. für chemiſche Sorten.
ülſenfrüchte.

Berlin, 17. April. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40
Speiſebohnen, weite, 25— 46 Vit, Linſen 30- 56 ik, ver 100 g.

BVerlin, 18. April. Pfais per 1000 W Termine höhrrSeckündigt t. Kündigungspreis O, Loco 158 170 i. nach Qnaiität per

Monat C Ivrit. Mai r Je an ver erper uni- Juli ez., per uli-Auguſt ez., perSe temberOktober 152,20-153 bez. d ß e
Oel per 1000 kg, Kochwaare 169 129 M. Futterwaare 152-160 M, nach

nalitat.New-York, 18. April. (Telegram), Mais (New) per Mai 82
Wien, 17. April. Mals ver Mar-9um 7,21 G., 7,26 Br., ver Jnli-

Auguſt 7 35 G., 7,40 Br.Magdeburg, 19. April Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 vis 23,00 M.
Speiſebohnen, weiße, 19 bie 32, M., Linſen 20, bie 44, M. per 100 l

Leipzig, 18 April. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
M. z. u. Br., rumäniſcher Donau 166 ungariſcher

bez. u. Dr.

bez.

Mehl.
Verlin, 18. April. (Amll.) Roggenwehl e. 0 u. 1 per 190 t brutko

inkl, Sack. Termine hoher. Gekündigt Sac, Kündigungspreio
Di., ver dieſen Monat bez. per April Mai 26, --,1 aper MaiJuni 26,05-—, 15--05 bez. per Juni-Juli ebenſo bez. per 9nli- Auguſt
26, 6 b bez. per September- Oktober 24,7--,8-7 bez.

vVerlin, 18. April. Weizenmehl. Nr. 00 30,00 -28,6 Ytr. 0 28,25
26,75 bez. Feine Marken über Rotiz vbezahlt. Rogyenmehl Ar. 0 und t
26 25-28,25 M., dej, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 27,26 26,25 M. dej,
Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und per 100 u intl. Sack.

New Pork, 18. April. (Telegramm). Mehl 4 D 65 C.
Poris, 18. April r (Schlußverſcht.) Mehi, ſtei gend Per

April 66,20, ber Mai 66,10, per MafAuguſt 68,30, per Sept.-Dezember 63,40
Stärke. Kartoffelmehl.

W See April. Kartoffelfabrikate. Tendeng ſtill. Notirungen für 100 g. Kartoffelſtärke. Primawaaxe prompt 2425-21 76 Mr-Liſeeunß 24.25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 23,00-23,60 Mk.
v wik. Supeniorſtärke 25,00 25,50 Mk, Superiormehl 25.,50

26,6

OenStroh.
e vyzif (Poſ.-Prüf.). Kichtſtroh 4,70-5, Mt., Kev

ver 100Halle, 18. April. SStrohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,60-3, 30 M
pr. Centner. Maſchinen-Stroh 1,75-2, 26 M., Kiel ge Wieſenhen 2,80 bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Torfſtreu 1,40 M., Kieehen 3,00 bis
3,75 M. per Ctr., zum Theil in fehr verſch. Ausfall zugeführt.
9 r l e i qhtſiroy Krummſtroh 8,09-4,90en 6,00 -7, es für I»RKordhauſfen, 18, April, Stroh 9,25 -3,50 M., Heu 4,60— ö,00 M.

per 190 g. G Ei gi iſ0tter. er. eBerlin, 17. April. 4 (Pol.Präſ.). Rindßeiſch v, d. Keule, 3,20 60
Banchſleiſch 1,00-—1,20 W. Schweineſſeiſch 1,10-—- 1.60 M., Kalbſleiſch 1.00 60
9 1,00 1 50 V., Buller 1.80- 2 80 M. ver g. KLier 60 Stück
2.40— 4.00 WMagdeburg, 18. April. Rindfleiſch von der Kenle 1,20 bis 1.40 Mk,Vanchſieiſc 1.10 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,30 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1,20 M., Hammelſieiſch 1.10 bis 3,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per rc,

ock 2,60 bie 3,20 M,u i en 18. April. Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 Mk
Eier 2,80-3.00 per 1 Schock, 0.93 1,00 für 1 kg. Käſe das Schock 3--3.60 M,

18, April. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.40 M. Ein Schod Cier
2,60 bis 3,20

Kartoſſeln.
Berlin, 17. April. (Pol.- Präſ.). Kartofſeln ver 190 g 7,60 10, M
Magdeönrg, 18. April. Kartoffeln 7, bis 8, M. ver 100 Xg.
Nordhanſen, 18. April. Kartoffeln ver 100 g. 7,50 -8,00.
Leipzi 46 v April. Ein b Kartoffeln bis M, ein Centner vo

ark,3, bie 4, Baumwolle und Woſſe.
Liverpool, 48. April. (Telegramm). VBaumwolle. Anfangöderich),

Muthmaßlicher Umſatz 4000 V Träge Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 18 April. Rachmitſags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 4000 V., davon für Svpelunlakſon u. Expor! 509 V. Ruhig.
London 17. April Wo llaukt ion. Wollmarkt feſt, Preiſe unverändert
Leipzig, 19. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La PlataConiract 3. April Mai 4,10 Mi do B. Juni 4,40 Mk. do B Ju is Mk. do B

Mai 4,47 Mk. do B. entfernte Monate 4,650 Mk, do C unvgrändert Umſgh
Contralt B 90000 kg Tendenz Ruhig.

Metalle.

r r r d e r. e r wo hondon, pril. Chili-Kupler er r2 o T Sort, 16 April. Zinn Sitraite 19,76 Doull., Eiſen Hr. 1Coltutd
4, oll.rondon, 36, April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorepz u E.

Leipzig r A werBreslau, 17.. April. Zink umſatzlos.Noltervam, 18 der Herren M. H Lorenz u. Cie
Leipzig. Zinn Banka un illitonre 17. April. Silberbarren 44 l. Zinn, Strait e
89 vnrl, 12 ſ 6 d. Wirt an. 12 Lſrt, 10 ſ. d, engl. 12 vrl. 12 58 d. 3 ine
gewöhnliche Marken 22 Lſirl. 36 ſ. d. beſ. 23 Lſirl. ſ. d. Queckſilber s Lſirk,

Frankfurt a. r. April. Hochhaltiges Silber in VDarren per
Kilogr. 133,00 Br. 131,00 G.enden 15 April. Kupfer, feſter. Umſatz 40 t. egitbrnzeregt
51 Lſirl. 15 d. Sch ußpreiſe G. di 5 Lſtrl. 15 ſ. d bis 3
2 6 d, 3 Monate 52 Lſtrl. 2 ſ 6 d bie 52 Liſtrl. 10 ſ. d. deJauſenGlasgow, 17. April. Die Borräthe von Roheiſen in den Stores r nut
ſich anf 517406 Tons gegen 303 748 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der in
Briebe befindlichen Hochöfen m ge rin im vorigen Jahre.

ehmaäarkte.aduto Geſchäſt unverändert. Vorratd I
14. April 120092 Stüd. Am 15. re 904 rer d

urden abgetrieben 1073 ück. verrn a Stand o 1169,923 Slück. Wir notiren Maſtſchweine: Ungeriſe
prima: altesſchwere von 44—45,50 Kr., mittlere ſchwere von r un
ſchwere von 46- 47 Kr., mittiere von 46--47 Kr., leichte von Fa
Ungariſche Vanernwagre mittlere von 45--47 Kr. leichte von 16 I Fr.
Serbiſſbe, ſchwere von 46—47 Kr. mittlere von 46- 47 Kr. leiche von m r

Köln, 17. Äpril. Auſgeirieben Ochſen, 1. Qualität 2. 73Mt. Stiere 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2. 3.M. 201 Schafe 1. 64, 2. 60, 3. 56 Mk. 653 Kälber, 1. 70, 2. 65, 3. 60 Mk.
Schweine 1. 50 2. 47, 5. 43 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht. t nden

Rordhauſen, 18. Apri“. Auf dem heutigen Schweinemarkte r
vei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 16.-22 Mk. bezahlt. r
ſchweine wurden hier je nach Qualität mit 47——52 Mk. der Centner bei 2024
Tara bezahlt.Verlin, 17. April (Telegramm.) Städtiſcher Centviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen en zum Verkauf. 195 Rinder, 803 Schweine 575 e
u. 168 Hammel. Rinder wurden ca. 90 Stück zu vorigen Montagspreiſen ver
Schweinemarkt wurde geräumt: I. M.. II. 40 48 M.. II 40 Wfür 100 Pfd. mit 200, Tara. Vakonier 42 mittlerer Umſatz. Kälberhande
S ſuill. 1. 9 PPf, II. 51--88 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz

Steinbruch, 16.

erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haſte.Veran S o iche et e Chefredalteur Witheln Antho n h für
Neoritit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ansſaließlich des Rochhezeichnetenz
J. V. Dr. Walther Gebens leben fer Lokales. Prorinzielles, Theater und
Muſit, Lonis Lehmann für den Handels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Hallere den: Chefredakt-ur Anthony F. 10- 11 Redakteur Dr. Gebensleben
9- Uhr. Die C pidition (Inſeratenannabme und e e angelegenheiten

iſt geöffnet ron Ubr Vormittage bis 7 Uhr Abende
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